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Sonnabend, den 13. Auguſt 1921.

Verſchleppung der oberſchleſiſchen Frage.
Ueberweiſung an den Völkerbundsrat beſtätigt. Gallopierende Gchwindſucht des Reichshaushalts.

Die letzte Vollſitzung.
Der Völkerbund an keine Beſchlüſſe

des Oberſten Rates gebunden-
Lloyd George iſt geſtern vormittag tatſächlich nach London

ſjabgereiſt. Kurz vorher wohnte er, um den Schein des
guten Einvernehmens zu wahren, noch einer Sitzung des
Oberſten Rates bei, in der Briand erklärte, daß ein grund-
legender Widerſpruch in dem engliſchen und franzöſiſchen
Standpunkt über die Aufteilung Oberſchleſiens beſtehe. Er
ſchlug vor, daß die Angelegenheit dem Völkerbund ge-

äß Artikel 11, 8 2 der Völkerbundsakte überwieſen werde.
Lloyd George erklärte ſich mit dem Vorſchlage Briands

nverſtanden und fügte hinzu, daß die engliſche und itali-
jeniſche Abordnung erkannt hätten, daß dieſes die beſte Löſung
ſei, die Streitfrage zu ſchlichten. Es handele ſich nicht um eine
die nene Sanre zwiſchen England und Frankreich,

e italieniſchen Sachverſtändigen hätten dieſelachverſtündigen h eſelbe e
r

Großbritanien, wenn es den Standpunkt Frankreichs be
Jämpfe, nicht allein handele. Die Mehrheit des Oberſten
Rates habe e in en Standpunkt eingenommen, Frankreich
allein habe einen anderen eingenommen.

Lloyd George erklärte endlich, daß die Entſcheidung, nicht
rgen deiner Macht allein zukomme, ſondern allen

Mächten, die im Völkerbunde vertreten ſind. Wir Engländer
ben Zugeſtändniſſe in der Hoffnung gemacht, zu einem

Einverſtändnis zu gelangen; aber der Völkerbund ſoll ſich
durch unſere Anregungen nicht für gebunden

e T. Er ſoll zu einem neuen Geſamtſtudium

e die Engländer Es muſſe hervorgehoben

r ganzen Streitfrage ſchreiten, ohne ſich um die vorher
r r Verhandlungen zu kümmern, und es iſt ſelbſtredend,
daß wir

ohne Vorbehalt ſeine Entſcheidung annehmen.

Man wird den Völkerbund bitten, ſofort das Studium des
Problems einzuleiten

Sodann erklärte Briand, daß er ohne Reſerve die
Entſcheidung des Völkerbundes annehmen werde. Der
italieniſche Miniſterpräſident Bonomi gab die Er-
klärung ab, daß Jtalien dafür ſei, Truppenverſtärkungen nach
Oberſchleſien zu ſenden, ehe der Spruch des Völkerbundes ge
fällt werde. Der japaniſche Vertreter erklärte, den Vor
ſchlag anzunehmen, daß die Angelegenheit dem Völkerbund
unterbretitet werde. Der amerikaniſche Vertreter er-
klärte, da die Sache nun dem Völkerbund überantwortet' ſei,
dem die Vereinigien Staaten nicht angehören, glaube er, daß
die Vereinigten Staten an der Entſcheidung in dieſer Frage
nicht teilnehmen würden.

Nach Formulierung des Beſchluſſes, die oberſchleſiſche
Frage dem Völkerbund zu überweiſen, verabſchiedet ſich
Lloyd George um ſich nach London zu begeben.

Die Frage der Kriegsbeſchuldigten.
England gegen die Fortſetzung der Prozeſſe.

Nach der Abreiſe Lloyd Georges beſchäftigte ſich der Oberſte
Rat mit ver Frage der Reichsgerichtsurteile. Man
beſchloß, daß die juriſtiſchen Sachverſtändigen der Länder, die
den Leipziger Verhandlungen beigewohnt haben, Vorſchläge

ür die nächſte Sitzung des Oberſten Rates machen möge über
ie Haltung, die man in dieſer Frage einnehmen ſolle. Die

engliſche Delegation ließ keinen Zweifel, daß ſie durch einen
Beſchluß des engliſchen Kabinetts gebunden iſt. Sie wünſcht
keine Fortſetzung der Prozeſſe gegen deutſche
Kriegsbeſchuldigte weder durch das Leipziger Gericht noch
durch die alliierten Gerichte vorbehaltlich beſonderer Fälle von
gemeinen Verbrechen, die den deutſchen Behörden zur Weiter
verfolgung zu übergeben ſeien.

ach einer Meldung der „Tägl. Rundſchau“ iſt zwiſchen
der engliſchen und der deutſchen Regierung eine ſtillſchwei

Uebereinkunft erzielt worden, die Leipziger Kriegsver-
brecherprozeſſe vorläufig zu vertagen. Es heißt, daß in die
z Jahre überhaupt keine Verhandlungen mehr vor dem

erichte in Leipzig ſtattfinden ſollen.

Aufhebung der Sanktionen
Die nächſte Sitzung des Oberſten Rates, die Sonnabend

morgen ſtattfindet, beſchäftigt ſich mit der Frage der Sanktio-
nen. Die alliierte Rheinlandkommiſſion hat ſich gutachtlich
für die Aufhebung der Sanktionen ausgeſprochen.

Wenn uns die Aufhebung der Sanktonen über den Verluſt
eines Teiles von Oberſchleſien hinwegtröſten ſoll, ſo unterliegt
es keinem Zweifel, daß die Schiebung übelſter Art
weder von der deutſchen Reichsregierung noch von dem deut
chen Volke als ein billiger Ausgleich anerkannt werden wird;

n die ſogenannten Sanktionen lies Vergewaltigungen
haben mit Oberſchleſien nichts zu tun und Ober

ſchleſien nichts mit ihnen.

Aufnahme Dentſchlands in den Völkerbund
Der Londoner Beſchluß, die oberſchleſiſche Frage dem VVlkerbund zur Entſcheidung zu überweiſen, bedeutet nach An

ſicht Londoner informierter Kreiſe den erſten praktiſchen Schritt
a re nehe e 234aus folgenden Mitgliedern beſteht. Belgien Huns

mans, Braſilien: Da Cunha, China: Koo, Spanien Juino
nes de Leon, Frankreich Hanatourx, der den abweſenden Leon
Bourgeois vertreten wird, Großbritannien: Fiſher, Jtalien:
Orſin Baroni, Japan: Jſhii.
bundsrates Vicomte Jſhit von der Entſchließung verſtädigt,
die Anſicht des Völkerbundrates über den Verlauf der Grenze
grihar Deutſchland und Polen in Oberſchleſien einzuholen.

bat gleichzeitig dringend. den Völkerbund einzuberufen.
Zuſtimmung des franzöſiſchen Miniſterrats

Der franzöſiſche Miniſterrat verſammelte ſich unter dem

n hg nz n Abordnung in der oberſchleſiſchen
Miniſterrat villigte einſtimmig die Haltung

riands.

Gedrückte Stimmung in Frankreich.
„Oeuvre“ ſchreibt: Obwohl Lloyd George, die führenden

Sachverſtändigen in Paris zurücklaſſe, könne ſeine Abreiſe nicht

verfehlen, wie ein Bruch der alliierten Verhandlungen, ja
vielleicht als Bruch der Entente geventet zu werden. Bei
der Rückkehr von Rambouillet ſtand jedermann unter dem
Eindruck, daß der franzöſiſchengliſche Konflikt unver-
meidlich ſei.

Das engliſche Volk ſteht hinter Lloyd George.
Das polniſch- franzöſiſche Geheimabkommen.

„Daily Expreß“ ſchreibt unter der Ueberſchrift: „Ein Ge
heimabkommen mit den Polen“: Die Lage ſei ſehr ernſt,
Frankreich habe ein Uebereinkommen mit Polen geſchloſſen,
das nur als Geheimpertrag bezeichnet werden könne. Lloyd
George habe ſich geweigert, an der Erfüllung die-
ſes Uebereinkommens teilzunehmen, wegen der Ungerechtig
keit dieſes Aktes gegen Deutſchland und da er überzeugt ſei,

daß die Folge davon ein künftiger Krieg in Europa
ſein werde. Jn dieſer Haltung werde er von der geſamten
britiſchen Nation unterſtützt.

Der Brief de Valeras, e
ein Scheingrund für Lloyd Georges Abreiſe

Die offizielle Verſicherung, daß die Abreiſe Lloyd Georges
durch den Brief de Valeras erforderlich geworden ſet,
in London ſehr ſkeptiſch aufgenommen, er enthalte nichts,
was eine ſolche plötzliche Rückkehr -erfordere, noch ſei die Fort
ſetzung der Verhandlung irgendwie bedroht. Man vermutet
in der angezeigten Abſicht der Abreiſe eher den Verſuch,
Frankreich durch den ſtärkſten Druck zu überzeugen, daß nur
ſein Nachgeben die Konferenz und die Entente retten könrcte.

Die Beurteilung der Lage in Berlin.
Zuſammentritt des Völkerbundes am 25. Auguſt

In der Beurteilung des Beſchluſſes des Oberſten Rates, die
oberſchleſiſche Frage an den Völkerbund zu verweiſen, ſind
ſich alle Berliner Blätter in einem Punkte einig, nämlich in

Briand hat den geſchäftsführenden Präſidenten des Völker

und anderer Behörden
161. Jahrgang
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Die Galgenfriſt,
Daß das deutſche Volk ſteuerlich abgewitrgt werden

um die Ultimatumslaſten zu erfüllen, ſteht feſt. Aber es ſo
nicht heute und morgen geſchehen. Eine kurze Galgenfriſt
hat man ihm gegönnt. Nicht etwa aus Mitleid oder wirt
ſchaftlichem Verſtändnis heraus, ſondern lediglich deshalb,
weil es phyſiſch und techniſch nicht möglich war, dem Reichs
tag noch vor ſeinen Sommerferien das große Bündel von
Steuervorlagen zu überreichen, das ins Auge gefaßt iſt. Bis
zum Herbſt können wir alſo noch leben, ohne daß uns das
Hemd vom Leibe geriſſen wird. Aber zum Herbſt werden
uns die Augen übergehen. Dann wird ein ganzer Kübel don
Steuern über das deutſche Volk ausgegoſſen werden, und ſein
Einkommen und eine wichtige Grundlage dieſer Einkommens-
gewinnung, ſein Vermögen, wird durch ſo zahlreiche und
kräftige Aderläſſe geſchröpft werden, daß nicht mehr viel da
von übrig bleibt. Das Reich wird bei dieſem löblichen Stre
ben den Vogel abſchießen. Anderthalb bis 2 Dutzend ſolcher
Vorlagen wird allein das Reich zum Vorſchein bringen. Die
bisherige Veröffentlichung war ja nur eine vorläufige. Aber
damit iſt es noch nicht getan. Auch die Länder rüſten ſich,
um an der großen Schröpfung von Einkommen und Vermö-
gen ihren Anteil zu ſichern.

a hier ſind allerlei Pläne
n

im Gange. Der preußiſche
ihr Wird es ſich vor

allem um die Grundſteuer und die Gewerbeſteuer drehen.
Was man im Einzelnen vor hat, iſt noch nicht bekannt. Nur
bezüglich der Grundſteuer iſt einiges durchgeſickert. Es wird
angeſtrebt eine ſtaatliche Grundſteuer vom gemeinen Wert,
die wahrſcheinlich mit 10 vom Tauſend neben die beſtehenden
Gemeindeſteuern dieſer Art treten wird. Die Gedanken Lü
demanns, die im letzten Winter abgewehrt werden konnten,
ſind alſo noch immer lebendig. Auch in Sachſen erſtrebt der
Staat eine Grundwertſteuer von mindeſtens 10 vom Tau
ſend, wozu noch Zuſchläge kommen ſollen. Anhalt hat eine
neue Grundwertſteuer, die für Staat, Kreis und Gemeinde
5-8 v. Tauſend des gemeinen Wertes erhebt, aber ſchon damals
den Bodenreformern und Sozialiſten nicht weit genug ging,
und deren weitere Steigerung durchaus im Bereich der Wahr
ſcheinlichkeit liegt. MecklenburgSchwerin hat ſeine Grund
ſteuer ſchon auf 24 vom Tauſend des gemeinen Wertes ge
ſteigert, der überdies nach den Preiſen von 1919 berechnet
wird, und erhebt außerdem noch einen Zuſchlag von 30 Proz.
dazu als landwirtſchaftliche Gewerbeſteuer. Dieſe Vorbilder
werden auch anderswo nachgeahmt werden. Aus Preußen
verlautet bereits, daß man den Plan erwägt, die Landwirt
ſchaft trotz der geſteigerten Grundſteuer auch in irgend einer
Form der Gewerbeſteuer zu unterwerfen. Ob die Gewerbe
ſteuer ſelbſt da, wo ſie den Gemeinden bisher überlaſſen iſt,
nicht auch noch vom Staat beanſprucht werden wird, iſt dabei
noch nicht zu überſehen. Aber es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß,
wie in Preußen, ſo auch anderswo der Staat auf dieſe Steuer-
quelle mindeſtens neben den Gemeinden ſeine Hand legen
wird.

Die Gemeinden ihrerſeits veeilen ſich, ſoweit als möglich,
die Grund und Gewerbeſteuer ſcharf anzuſpannen und die
Wertzuwachsſteuer in die Höhe zu ſchrauben, wie auch einige
Länder bereits getan haben, um auf dieſe Weiſe noch vor der

Von Reichswegen geplanten „einmaligen großen Abgabe
auf die „Nachkriegsgewinne“ noch ihren Anteil in Sicherheit
zu bringen. Sie brüten außerdem allerlei neu Steuern aus,
wie Wohnungsluxusſteuer, Hausangeſtelltenſteuer und der-
gleichen, die das vom Reich ſchon übermäßig beanſpruchte
Einkommen ganz unmittelbar belaſten werden. So geht die
Hatz auf das Einkommen von allen Seiten und im Herbſt
wird es ein großes Jagen werden. Fröhlich wird es freilich
für den deutſchen Steuerzahler nicht ſein. Er iſt ja nicht der
Jäger, ſondern das Wild, das von allen Seiten ſolange ge
hetzt wird, bis es erſchöpft zuſammenbricht.

Aber die Galgenfriſt hat man ihm gelaſſen,
zu viele deutſche Bürger genügt das, um ſich die Kappe über
die Ohren zu ziehen und ſich den immer drohender werdenden
Sturmzeichen zu verſchließen. Das iſt der Jammer, daß nur
zu viele Leute an die ihnen drohende Gefahr nicht eher glau
ben, als bis ihnen das Meſſer an der Kehle und der Gerichts
vollzieher im Genick ſitzt. Dann ſchreien ſie freilich laut, aber

dann iſt es zu ſpät. weintAuch bei uns iſt jetzt der Bolſchwismus rumpf, freilich in
der Tarnkappe und mit baumwollenen Handſchuhen. Aber
das Ergebnis ſeines Wirkens wird bei uns denjenigen in
Sowijet Rußland nicht viel nachftehen.

und für nur



Oberſchleſien nicht nur die Intereſſen der oberſchleſtfchen
evölkerung ſchädigt, ſondern auch neue Beunruhi

gung in die weltpolitiſche Lage hineinträgt. Das „Berl.
Tagebl. glaubt über die Auffaſſung in den deutſchen Han
delskreiſen jeht ſchon ſagen zu können, daß der Aufſchub ver
Entſcheidung im Jntereſſe der bedrückten oberſchleſiſchen Be
völkerung außerordentlich bedauert werde. Man ſei aber der
Anſicht, daß das Recht Deutſchlands ſo feſt begründet ſei, daß
es vor jedem Schiedsgericht der Welt beſtehen könne, und
bringe dem Völkerbundsrat volles Vertrauen entgegen(?)
Was das Datum der Sitzung des Völkerbundsrats betreffe,
ſo ſollte der Rat programmäßig am 25. Augu ſt zuſammen
treten. Wegen der Dringlichkeit der Angelegenheit ſei aber
zu erwarten, daß ſich der Völkerbundsrat noch vor dieſem
Tage zu einer Sonderſitzung über Oberſchleſien verſammle.
Wie der „Vorwärts“ über die geſtrige Beſpr des
Reichskanzlers mit dem Reichstagspr Loebe dem
Abg. Müller-Franken hört, iſt die Einberufung des
Reichstages nicht für unbedingt nötig erachtet worden.
Die Einbern ang ſoll aber erfolgen, ſobald entſcheidende
Nachrichten über die oberſchleſiſche Frage Streje
mann trifft erſt heute in Berlin ein.

Das Pariſer Fiasko.
Das politiſche Jntereſſe der vergangenen Tage wurde be

herrſcht von den politiſchen Verhandlungen in Parts. Sie
ſind abgebrochen worden. Lloyd George iſt nach London
abgereiſt. Alle Verſuche zu einem Vergleich über Oberſchle-
ſien waren vergeblich, da Frankreich ſich Polen gegenüber
gebunden hatte. Die nach Deutſchland gelangenden Meldun
gen über die politiſche Lage ſind derartig widerſpruchsvoll.
unzuſammenhängend und unklar, daß es ſchwer fällt, ſie zum
Ausgangspunkte einer politiſchen Betrachtung zu wählen.
Nur aus den großen Zuſammenhängen heraus wird die in
Paris entſtandene Komplikation verſtändlich. Oberſchleſien
iſt für ſie nur der Anlaß. Es geht um Sein oder Nichtſein,
um Anerkennung oder Zerſtörung des Friedensvertrages von
Verſailles. Der Friedensvertrag von Verſailles iſt in ſeiner
entigen Geſtalt die Grundlage der Arbeits gemeinſchaft zwi-

England und Frankreich. Frankreich hat jedoch ſeit
einer Unterzeichnung Vereinbarungen und Verträge mit Po

len abgeſchloſſen, welche die Beſtimmungen des Friedensver-
trages illuſoriſch und zwar in einem Punkte, der entſcheidend
für die wirtſchaftliche Zukunft Mitteleuropas. darüber hinaus
für die Machtſtellung Frankreichs-Polens iſt, machen. Die
Beſtimmungen des Friedensvertrages bezüglich Oberſchleſiens
lauten: Die Grenze wird nach dem Ergebnis der Volksabſtim
mung und unter Berückſichtigung wirtſchaftlicher und geo-
garaphiſcher Zuſammenhänge gezogen. Frankreich hat, ohne
die Entſcheidung der beteiligten Mächte abzuwarten. einſeitige
Verpflichtungen gegenüber Polen übernommen, die fraalichen
Beſtimmungen des Friedensvertrages unter den Tiſch fallen
p laſſen. Frankreich hat das geſamte Jndnuſtriegebiet, hat
die Geſamtheit der unentwickelten Kohlenfelder von Pleß
und Rybnik dem polniſchen Staate als Morgengabe für die
neue politiſche Ehe zugeſaggt. Nach den Beſtimmungen des
Geheimvertrages hat Frankreich, beiläufig das Recht. 50
Prozent der Anteile der induſtriellen Unternehmungen zu

teignen. Es würde damit die induſtrielle Vorherrſchaft
uch im Often gewinnen und die volniſche Politik finanzpoli

*Uſch für immer an Paris ketten.
Die für die franzöſiſche Politik maßgebenden Gründe ſind
verſtändlich. Man betrachtet derartige Abmachungen als ſein

tes Recht. Jn Paris iſt man der Auffaſſung, man habe
n Engländern die Weltherrſchaft gerettet und kann dafür

als Entgelt die Herrſchaft über Europa beanſpruchen. Ena-
land jedoch iſt der Anſicht, daß die Ahtreiung von Elſaß-Lo-
thringen die Anerkennung der fransſſſchen Vorrechte im
Rheingebiet, beſonders in Belgien und Luxembura und ſchließ-
lich die Zuweiſung des Hauptanteiles an der deutſchen Wie
dergutmachung ein mehr als genügendes Entaelt für Frank-
reich darſtellt. England iſt auf Mitteleurova angewieſen,
weil Mitteleurovpa von feher das Abſatzaebiet für die Roh-
Zofie und Produkte des Weltreiches geweſen iſt. Es kann
arauf nicht verzichten, es kann die Schlüſſel zu den Toren

des mitteleuroväiſchen Marktes nicht der franzöſiſchen Militär
volizei übergeben.

Das iſt die Grundlage der heutigen Kriſis. Sie bedeutet
angeſichts unſerer Machtloſigkeit eine ernſte Gefahr. Für
Frankreich beſteht die Verſuchung, das deutſche unverteidigte
Reich einfach zu überrennen und die enaliſche Polittk vor
vollendete Tatſachen zu ſtellen. Enaland will den Frieden,
weil die Welt den Frieden zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau
braucht. Es hat hinter ſich zu ſeiner Unterſtützung die ge
famte Welt, und ſo glauben wir denn vorläufig an einen
friedlichen Ausgang und eine den deutſchen Intereſſen halb-
wegs entſprechende Löſung der Frage. obwohl wir nie-
mals in der Lage ſein werden, die Entſcheidung über Ober-

leſſen, wie immer ſie auch ausfallen möge. für eine im
tſchen Sinne gerechte Löſung anzuſehen. Aus ge

ſchichtlichen, geographiſchen und wirtſchaftlichen Gründen
iſt und bleibt Oberſchleſien ein Teil des Deutſchen Reiches.

e

Der Reichshaushaltsplan 1921.
Rieſige Fehlbeträge.

Der zunächſt in vereinfachter Form aufgeſtellte Reichshaus-
Haltsplan für das Jahr 1921 ſchließt im ordentlichen

aushalt ab in Einnahmen und Ausgaben mit 46 945 Milli-
en Mark. Durch den dem Reichstag zur Beſchlußfafſſung

vorliegenden Nachtrag werden ſich dieſe Zahlen erhöhen
bei den Einnahmen und Ausgaben um 1514 Millionen. Der
vrdentliche Haushalt wird demgemäß in Einnahmen und
Ausgaben abſchließen mit 48459 Millionen. Zur Herſtel
lung des Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen und Ausgaben

fehlen an ordentlichen Einnahmen 4250 Millionen,

Sie, ſoweit ſie nicht durch Mehrerträge der Abgaben vom Per-

nen und Bllterverkehr infolge der Eryohung ver Eiſen
vahntarifſätze aufkommen würden, durch Erhöhnunag der
Sätze beſtehender Steuern, ſowie durch neue Steuern aufge
bracht werden ſollen.

Jm außerordentlichen Haushalt ſind an Ausgaben
vorgeſehen in dem bereits verabſchiedten Haushalt für 1921
43 667 Millionen, in dem Nachtrag hierzu 16 013 Millionen.
zuſammen 59 680 Millionen. Hiervon werden durch außer
ordentliche Einnahmen gedeckt nach dem Haushalt für 1921
10 557 Millionen, nach dem Nachtrag hierzu 57 Millionen,
bleiben 10 500 Millionen. Es ſind

mithin ungedeckt 49 180 Millionen.

Dieſe ſind durch Anleihe zu beſchaffen.

Fehlbeträge der Poſt und Eiſenbahn
werden aus außerordentlichen Deckungsmitteln der allgemel
nen Reichsverwaltung gedeckt und ſind in dem oben genannten
Betrage von 59 680 Millionen Mark mit enthalten. Jns-
geſamt erfordern die Poſt und Eiſenbahn an Reichszuſchüſſen
für 1921 12 569 Millionen Mark. nach dem Nachtrag hierzu

16 314 Millionen Mark.
Die

tAuswirkung des Ultimatums
in haushaltrechtlicher Beziehung iſt im Haushalt für 1921
noch nicht zum Ausdruck gekommen. Sie bleibt
einem beſonderen Nachtragshaushalt vorbehalten. Jm außer
ordentlichen Haushalt ſind für dieſen Zweck 14,6 Milliarden
vorgeſehen.

Außer den in dem Haushalt für 1921 eingeſtellten 4,250
Milliarden Mark aus neuen Steuern uſw. wären durch or
dentliche Einnahmen noch aufzubringen die feſten Anni-
täten in Höhe von 2 Milliarden Goldmark und die 26 v. H.
von der Ausfuhhr, die mit etwa 1.3 Milliarden Goldmark
anzunehmen iſt, im

ganzen alſo 3,3 Milliarven Goldmark.
die ſe nach dem Kursſtand der Mark in Papiermark umzu
rechnen ſind.

Hierzu treten die Beſatzung skoſten, deren Höhe noch
nicht endgültig feſtſteht. Für 1921 ſind ſie auf rund 8,5 Milli
arden Mark veranſchlagt. Hierzu tritt ſchließlich noch die
NReparationsſchuld des Reiches, die in dem Ultimatum
auf 132 000 Millionen Mark feſigeſetzt iſt.

Die Lohnbewegungen.
Verhandlungen der Bergarbeiter- und Beamtenorganiſationen

Jn zweitägigen Verhandlungen in Berlin wurde die Frage
des Lohnaus gleiches im deutſchen Bergbaun beſpro-
chen. Es wurde eine für das ganze Deutſche Reich gleich
mäßige Lohnerhöhung verlangt.

Jn Berlin begannen am Donnerstag die Beratungen der
Spitzenorganiſationen der Reichs-, Staats- und Kommnunal-
beamten über die neuen Gehaltsforderungen. Die
Vorſchläge ſtimmen in der Hauptſache darin überein, daß ſie
eine 30 40prozentige Erhöhung der Teuerungszulage

ſt eine Veränderung des

Streik im Berliner Holzgewerbe.
Jn einer ſtark beſuchten Funktionärverſammlung der Ber

liner Verwaltungsſtelle des Holzarbeiterverbandes wurde mit
1346 gegen 168 Stimmen der allgemeine Streik im Holzge
e beſchloſſen. Der Streik ſoll am heutigen Sonnabend

eginnen.

Einigung in der braunſchweigiſchen Metallinduſtrie.
Die Lohnſtreitigkeiten in der braunſchweigiſchen Metallin
duſtrie ſind beigelegt. Nach den Arbeitgebern hat ſich nun
auch der Metallarbeiterverband zur Annahme der miniſte
riellen Einigungsvorſchläge bereiterklärt. Die Einigung er
folgte auf der Grundlage einer Stundenlohnzulage von 70
Pfennig, für Akkordarbeiter für 40 Außerdem zahlen die
Arbeitgeber vom 15. Auguſt ab eine wöchentliche Brotzulage
von je 5 für den Arbeiter und deſſen Frau und von 2.50
für jedes Kind unter 16 Jahren.

Schulſtreik in Spandau

Die Freie Schulgeſellſchaft in Spandan hat in einer Eltern
verſammlung den Schulftreik vom 16. Auguſt ab beſchloſſen,
weil für die vom Religionsunterricht befreiten Kinder keine
beſonderen Schulgebäude zur Verfügung geſtellt werden. Die
Spandauer Lehrerſchaft iſt geſchloſſen gegen die Bewegung.
Sie vertritt die Einheitsſchule.

Sächſiſche Mißwirtſchaft.
Merkwüridiges Verſchwinden belaſtender Akten.

Bei einer Beratung der Dresdener Stadtverordneten über
die Uebertragung des Geſchäftsanteiles der Stadt Dresden
an der Einkaufsgeſellſchaft für Oſtſachſen an den ſtaatlichen
Fiskus, kam zur Sprache, daß im vorigen Jahre die Geſell
ſchaft beim Kommerzienrat Neumann für 15 Millionen Mark
Suppenkonſerven herſtellen ließ. die heute nur mit großem
Verluſt zu verwerten ſind. In der Ausſprache hob ein Stadt
verordneter hervor, daß dieſes Geſchäft nicht im Miniſterium,
ſondern in einem Hotel abgeſchloſſen worden ſei. Entweder
ſeien die Miniſter unfähig zu ſolchen Geſchäften, oder
ſie hätten gröblich ihre Pflicht verletzt. Gewiſſe Ver
mutungen bleiben offen, müßten aber leider Vermutungen
bleiben, da alle Akten fehlten.

Gegen die Seucheneinſchleppung.
Es werden ſeitens der Regierung augenblicklich Maß

nahmen getroffen, um eine Einſchleppung der in Rußland

ruſſiſchen tinwanderer werden ſich einer Aunranrane zu An
terziehen haben. Die Einreiſeerlaubnis wird aufs äußerſte
eingeſchränkt und die Grenze, wo ein Uebertritt aus ruſſiſchen
Gebiet nach Deutſchland möglich iſt, ſchärfer bewacht werden.
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Handgrangatenkämpfe in Ratibor.
Jn der Donnerstag Nacht ſetzten in der Umgegend von Ra

l Handgrangatendetongatihnen ein, die bis in
die Morgenſtunden andauerten. Die Jtaliener, die in der Um
gegend von Ratibor zuſammengezogen ſind, ſind infolgedeſſen
in höchſter Alarmbereitſchaft und röckten mehrere Male mit
Laſtautos aus. Zu größeren Kampfhandlungen ſcheint es

jedoch nicht gekommen zu ſein. Der Bevölkerung von Rati-
bor hat ſich naturgemäß eine große Erregung bemächtigt.

Dentſch-polniſche Verhandlungen.
Maßgebende Vertreter der deutſchen und der pol-

niſchen Parteien haben auf eine Einladung der letzteren
am Freitag in Kattowitz die Möglichkeiten erwogen, um die
tiefbedauerlichen Auswüchſe der letzten Zeit zu beſeitigen und
insbeſondere die Beruhigung des Volkes im Hinblick auf die
bevorſtehende Entſcheidung zu erreichen. Jn den nächſten Ta
gen werden beide Rarteien einen entſprechenden Aufruf
veröffentlichen. Du lieber Gott.

Polniſche Jnſurgenten in Wilna angekommen
Wie die Lit. Tel.-Ag. mitteilt. ſind 25 franzöſiſche Ei

ſenbahnwagen mit polniſchen Aufſtändiſchen aus Oberſc-hleſien
in Wilna angekommen. Dieſe Jnſurgenten ſind vollſtändig
ausgerüſtet und beſitzen einen Ausweis, der vom General
ſtab den Aufſtändiſchen ausgeſtellt worden iſt.

Danzig wird dem polniſchen Zollgebiet einverleibt
Jn den Danzig polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen iſt feſt

gelegt worden, daß die endgültige Einverleibung des Gebietes
der Freien Stadt Danzig in das polniſche Zollgebiet 3 Monate
nach Unterzeichnung der Beſchlüſſe erfolgen ſoll. Die Wirt
ſchaftsgrenze wird ſtufenweiſe abgebaut werden muß jedoch
vollſtändig bis ſpäteſtens zum 21. ril 1922 fallen.

Die Ruſſenpeſt ſchon in Warſchau.
Trotz aller Vorſichtsmaßnahmen iſt die Peſt in De

roſhen Acht ſchwere Peſtfälle ſind bereits konſtatiert

Kein Streik der italieniſchen Textilarbeiter.
Der Einfluß der ruſſiſchen Kataſtrophe auf die italieniſche

Arbeiterſchaft iſt unverkennbar. Der geplante Landesſtreik
der Textilarbeiter wurde in letzter Stunde abgeſagt. Die
Textil- und Metallarbeiter haben ſich mit der Herabſetzung der
Löhne um ein Fünftel einverſtanden erklärt.

Weitere engliſchiriſche Verhandlungen.
„Neuter“ erfährt, daß die Antwort de Valeras und Lloyd

eine Fortſetzung der Verhandlungenchein lich macht und nicht darauf berechnet iſt, ihren
in der Zukunft zu gefährden.

Die Einladungen
zur Abrüſtungskonferenz.

Die Einladung zu der Abrüſtungs- und Pacific Konferenz
iſt an Großbritannien Frankreich. Japan, China und Italien
abgefandt worden. Der Text der Einladung wurde verüffent
licht. Er ſchränkt den Spielraum der Verhandlungen nicht
ein., regt aber an, den Rüſtungen zur See den
Platz unter den Verhandlungsgegenſtänden einzuräumen,
wenngleich die anderen Rüſtungsarten von der Diskuſſion
nicht ausgeſchloſſen ſein ſollen.

George
wahr
Verlauf

Aus Stadt und Umgebung
Zur Aufbringung der Getreideumlage.

Geſtern fand in Halle eine Verſammlung der Landräte des
Regierungsbezirkes ſtatt, die ſich mit der augenblicklichen Lage
der Landwirtſchaft beſchäftigte. Außer ſämtlichen Landräten
waren der Oberpräſident Hörſing und der Regierungs-
präſident v. Gersdorff anweſend. Die Ausſprache drehte
ſich vor allem um die Aufbringung der Getreideumlage. Es
wurde als eine Ehrenpflicht der Kommunalverbände bezeich-
net, den ihnen auferlegten Verpflichtungen nachzukommen.
Auf den Kreis Merſeburg entfallen 127 710 Dztr. Als be
ſonders erfreulich iſt es zu verzeichnen, daß zwiſchen den
Landwirten und den Kommnunalverbänden Einigkeit herrſcht.
Oberpräſident Hörſing ſchloß die Sitzung, indem er dieſe
Solidarität hervorhob und deren Bedeutung bei den bevor
ſtehenden wirtſchaftlichen Erſchütterungen zum Ausdrudh
brachte.

Stellungnahme der Bäcker zur neuen Brotverſorgung.
Zu geſtern nachmittag 3 Uhr hatte der Magiſtrat die

Bäckermeiſter der Stadt zu einer Beſprechung in den Raiskel-
ler geladen, 33 derſelben waren erſchienen. Den Vorſitz der
Verſammlung führte Stadtrat Langer, der ungefähr fol
gendes ausführte. Die Bäckermeiſter ſeien nicht hierher ge
laden, um den Preis feſtzuſetzen, ſondern um über die Brot-
bewirtſchaftung zu beraten. Unſere Stadt ſei in der Getreide
wirtſchaft aus dem Kreiſe ausgeſchieden. die Kornſtelle ſei
jedoch geblieben. Das jetzige Getreideumlageverfahren ſei
das ſog. Brüſſeler. Nach dem belgiſchen Muſter müßten jetzt
die Landwirte eine beſtimmte Menge Getreide abliefern.
Dieſe reiche jedoch nicht zur Volksernährung aus. daher müſſe
Auslandsgetreide eingeführt werden. Der Preis für das
abgelieferte Getreide detrage 2100 pro Tonne. Der Kreis
müſſe jedoch 600 pro Tonne in einen Fonds zahlen, um

graſierenden Seuchen nach Deutſchland zu verhindern. Alle das Auslandsgetreide zu verbilligen. Wenn dieſe 600 nicht
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ezahlt zu werden braudten, dann ſei bas Pfund Brot dier85 3 illiger, in den Jnduſtriezentren fedoch müſſe man
dann das Pfund Brot am 60 H teurer bezahlen. Es ſolle
nun erwogen werden, aus wie hochprozentig ausgemahlenem
Mehl Markenbrot und markenfreies Brot gebacken werden

Der Prrſchlag des Magiſtrats gehe nun dahin. nur

ſchen übrig gelaſſen habe. Er bemerkt eit
Merſeburg Getreide ausführen könne, erſt jedoch müßte für tenden
die Bewohner genügend geſorgt werden.

Der Vorſchlag der Regierung, in den Bäckereien Kunden
liſten einzuführen. wird als gegen die Freizügigkeit verſtoßend
abgelehnt. Da alle Redner ſich für den Magiſtratsvorſchlag
erklären, wird einſtimmig beſchloſſen, nur eine Sorte Brot
zu backen. Es wird zu gleicher Zeit angeregt auf die Mühlen
zu dringen, das Mehl überall aleichprozentig auszumahlen.
Weiter wird der Vorſchlag gemacht, das Krankenbrot über-
haupt wegfallen zu laſſen. Ferner teilt Stadtrat Lange
mit. daß das zukünftige Markenbrot nur aus
Mehl beſtehen muß jeder Erſatz muß wegfallen. Wei
ter ſoll der Kommunalverband ſchleunigſt extra Mehl zu
Krankenbrot liefern. Ferner wird vorgeſchlagen, eine Kom-
miſſion zu wählen, die in Erfahrung bringen ſoll, ob die
Kornftelle Weizen liefern kann. Jn die Kommiſſion werden
Obermeiſter Hütel und die Bäckermeiſter Preußer und
Schöne gewählt. Auf Vorſchlag des Stadtrats Langer
wird folgender Beſchluß gefaßt: Es ſoll auf Brotmarken kein
Weißgebäck geliefert werden.
ausgemahlenem Mehl hergeſtellt werden. Sie werden ſo
wohl ohne Marken als auch auf Krankenbrotmarken geliefert.
Vor allem ſoll darauf gedrungen werden, ſchleunigſt Mehl zum

Zum Schluß wurdeBacken von Krankenbrot zu liefern.
folgender Entſchluß feſtgelegt und vom Protokollführer,
Oberſtadtſekretär Gießmann verleſen:

Die heute im „Ratskeller“ einberufene Verſammlung der
hieſigen Bäckermeiſter, zu der 33 Merſeburger Bäckermeiſter
anweſend waren, beſchließt einſtimmig:

1. Vom 15. Auguſt 1921 ab wird aus dem vom. Kommu-
nalverband zur Verfügung geſtellten Mehl aus Umlagege-
treide und dem außerdem vom Bäckermeiſter im freien Handel
zu beſchaffenden Mehl aus ſogenanntem „freien Getreide“
ein Einheitsbrot heraeſtellt.
dieſe Weiſe unter allen Umſtänden auf die Brotmarken die
zuſtändige Menge „Markenbrot“ und zwar Brot ohne jeden
Zuſatz von Maismehl, Hafermehl. Kartoffeln. Kartoffel-flocken uſw.

2. HKrankenbrot wird künſtig nur noch aus 70prozentigem
Weizenmehl hergeſtellt und zwar ſowohl anf die vorgeſchrie-

Krankenbrotmarken als auch im freien Handel abge
geben.

Darauf dankte Stadt rat Lan ger für das Erſcheinen und
ſchloß die Verſammlung um 65 Uhr.

Auf Nr. 6 der jetzt laufenden Brotmarken

Preiſe ausgegeben werden. Die Bäcker müſſen daher ſtatt
136 anrarten von nun an 143 Brotmarken auf einen Bo
gen kleben.

Ausgabe von Wäſche an Kriegsßeſchädigte und Kriegs
hinterbliebene

Von der „Amtlichen Fürforgeſtelle für Kriegsbeſchädigte
und Kriegshinterbliebene des Stadtkreiſes Merſeburg ge
langen in den nächſten Tagen Wäſche und Bekleidungsſtückes
zu mäßigen Preiſen an Kriegsbeſchädtate und Kriegshinter-
bliebene zur Verteilung. Soweit Krieasbeſchädiate
Kriegshinterbliebene einer Organiſation nicht angehören,

J. Newyork World“ und „Newyork Tribumes enthalten Kom
wentare, die die Teilungspläne billigen. Bemerkenswert

Semmeln ſollen aus 70 Proz.

mit einer Tagung der Krieagsbeſchädigten- und Kriegshinter-
bliebenen gruppen des preußiſchen Landkriegerverbandes. Aus

Jeder Kunde erhält auf

anzugliedern, um ſo den Kuffhäuſerbund zu der größ.
ten Organiſation des Landes zu machen. Auf der anderen

dürfen nur 1900 Gramm Brot ſtatt 2000 Gramm zum neuen Seite wollte man. daß die neugeſchaffene Gliederung dem

Gareis verbotene unabhängige Organ Der Kampf ſei.
Das Blatt führe eine ſchamlos verhetzende landesverräteriſche

und Rund jede Staatsautorität verhöhnende Sprache

Letzte Depeſchen
Die heutige Tagesordnung des Oberſten Rates.

Baris, 13. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Der Oberſte Rat
t heute morgen um 10.30 Uhr erneut zuſammengetrete

der Kriegsbe-

nach Oberſchleſten zu entſendenden
geſtern im Prinzip eine Einigung erzielt wurde,

Amerikaniſche Preſſeſtimmen
zur oberſchleſiſchen Frage.

Newhyork, 12. Aug. Die Preſſe beſchäftigt ſich
den Pariſt

ch

er Verhandlungen über Oberſchleſien. Nur

gen.
otſchafter Gerard ſtark gegen dieiſt. daß der frühere B

Abſicht, das Jnduſtriegebiet zu teilen, Stellung nimmt.

nung könne nur

allen pro
mmungen in Frage kommen.

Der Streik der Berliner Holzarbeiter ausgebrochen
Berlin, 13. Auguſt. Nach dem geſtrigen Beſchluß der

nde, eine L

Verliner Funktionäre des Holzarbeiterverbandes hat heute
in der Berliner Holzinduſtrie der Streik begonnen.

Kriegertagung in Lübeck.
Lübeck, 13. Auguſt. Generaloberſt von Heeringen eröffnete

geſtern den 37. Abgeordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes

ſeinen Mitteilungen iſt hervorzuheben, daß der Bund im
letzten Jahre 11 Millionen Mark zur Unter-
ſtützung der Kameraden, zur Erhaltung der Waiſenhäufer
für Erholungsheime, die Beſſerſtellung der Veteranen und
für die Fürſorge der Kriegsopfer ausgegeben und damit be
wieſen hat, daß er ſich lediglich die Wohlfahrt zum
Ziele geſetzt habe. Die Gründung eines preußiſchen Landes-
verbandes Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterbliebener
wurde dann einſtimmig beſchloſſen. Jn der allgemeinen Be
ratung der neuen Satzungen war Neigung vorhanden. eine
einheitliche Organifation der Kriegsbeſchädigten und Kriegs-
hinterbliebenen zu ſchaffen und dieſe dem Kyffhäuſerbunde

preußiſchen Landeskriegerverband weiter angehöre.

Verbot der unabhängigen Münchener Mor
München, 13. Auguſt. Das Organ der Unabhängigen, d

Münchener Morgenpoſt“, iſt auf unbeſtimmte Zeit verboten
worden. Polizeipräſident Pöhner führt in der Begründung
des Verbotes aus, daß die „Morgenvpoſt“ nur ein Erſatzorgan
für das im Anſchluß an die Ermordung des Abgeordneten

Die Partei
hat nun angeſichts des Umſtandes, daß der bayeriſche Land-

wollen ſie ihre Beſtellungen bei ihrem Fürforger bezw. direkt tag gegenwärtig nicht verſammelt iſt. an den Reich sprä-
bei der unterzeichneten Fürſeorgeffelle, Neues Rathaus, 1
Treppe Zimmer 16a, ſofort einreichen.

Der Kegelklub Friſch drauf“
hatte ſeine Mitglieder und Freunde geſtern ins Tivoli zu
einem Konzertabend eingeladen. Das reichhaltige Programm
bereitete den äußerſt zahlreich erſchienenen Gäſten einige wirk
lich genußreiche Stunden. Als Mitwirkende hatte der Kegel-
klub gewonnen den Orcheſterverein, mit einer vorzüglichen
Beſetzung [25 Mann unter der Leitung ihres Kavellmeiſters
M. Schuch, den Mandolinen-Verein, ebenfalls 24 Mann ſtacrk,
unter Leitung ihres Vereinsdirigenten H, König und die Ge-
ſangs- Abteilung der „Euterpia“ mit ihren Vereinsdirigenten
W Utecht. Alle Leiſtungen hier kritiſch zu würdigen, würde
zu weit führen; alle Mitwirkenden waren mit regſtem Eifer
beim Spiel und wußten einzelne Muſifſtücke weit über den
Durchſchnitt der künſtleriſchen Leiſtung zu heben. Lebhafter
Beifall lohnte die Vortragenden und wußte ihnen manche
Zugabe zu entlocken. Für heute abend hat der Kegelklub
ut einem großen Ffeſthall eingeladen.

Sommerfeſt des Bürger-Geſangvereins.
Seine zahlreichen Freunde und Anhänger hatte der Bür

zer-Geſangaverein für geſtern Abend zum Sommerfeſt nach dem
Neuen Schütenhaus“ eingeladen. Leider wurde durch dieüngunſt der Witterung die Gemütlichkeit und beſonders aber

die Pünktlichkeit des Beginnes geſtört. trotzdem war den
a Abend hindurch die Stimmung unter den Erſchienenen
ie allerbeſfte. Die aus Mitaliedern der hieſigen Orcheſter

vereinigung zuſammengeſetzte Kapelle erfreute durch ihre
ſlotten Weiſen, beſonders gefiel die Fantaſie aus der Operette
„Die Fledermaus“ von Strauß. Die Kinder kamen durch
eine leider nur im Saal mögliche Fackelpolonaiſe auf ihre
Koſten, und dem Humor trug man in dem ſehr niedlichen Luſt-
ſpiel „Der geheimnisvolle Brief Rechnung. Der übliche
Ball am Abend wurde durch einige ſehr nett vorgetragene
Männerchöre unterbrochen. und ſcheinbar nur ungern trennte

an ſich bei Eintritt der Polizeiſtunde von dem harmoniſchen
eſt.

Das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt iſt in der Lage,
für den Monat September in einem Kindererholungsheim in
der Nähe von Mühlhauſen in Thür, und für den Monat Okto

i tap unter

ſidenten ein Telegramm mit der Mitteilung des Ver-
botes gerichtet, das im Widerſpruch ſtehe zu Artikel 118 der ſtre
Reichsverfaſſung.

Der dentſch- amerikaniſche Friedensvertrag.
Newnork, 12. Auguſt. Wie „Globe“ aus Waſhington me

det, verlautet dort, daß der Friedensvertrag ſo gut wie fe
tig geſtellt iſt und in Kürze veröffentlicht werden ſoll.

Man ſcheint uns in Waſhinaton diktie ren zu wollen.

Der 42. Gabelsberuger Provinzial Verbanpstag.

Am 6.--8. Auguſt fand in Deſſau, „Kriſtallpalaſt“, der
42. Verbandstag des Verbandes Gabelsbergerſcher Steno-
graphen der Provinz Sachſen und des Freiſtagates Anhalt
ſtatt. Für Sonnabend, den 6. Auguſt war eine Vertreterver-
ſammlung vorgeſehen, anſchließend geſelliges Beiſammenſein.
Jm Mittelpunkt des Verbandstages ſtand die Feſtſitzung vom
Sonntag, den 7. Auguſt. Denn Abſchluß bildete ein Aus
flug nach Wörlitz am Montag. Aus den einzelnen Berichten
der Vertreterverſammklung ging hervor, daß auch im abge-
laufenen Verbandsfahr hinſichtlich Pflege und Verbreitung
der Gabelsbergerſchen Stenographie weitere große Fort

ſchritte erzielt worden ſind. Vertreten waren auf der Ta-
gung 72 Vereine Eine große Anzahl von Preisträgern konnte
mit wertvollen und forgfältigſt ausgewählten Ehrenpreiſen
bedacht werden, die von verſchiedenen Firmen, Geſchäftsleu-
ten, Gönnern des Verbandes, von einzelnen Verbandsver-
einen und Vereinsmitgliedern geſtiftet worden waren

Konzerte des Philharmoniſchen Orcheſter-Vereins Merſeburg.

Der Philharmoniſche Orcheſter Verein
Merſeburg, der ſich durch ſeine im verfloſſenen Winter-

den Namen Orcheſtervereinigung
erſeburg veranſtalteten 4 Konzerte aufs beſte bekannt

gemacht hat, fordert wie aus dem Anzeigenteil dieſer Zei-
erſichtlich zur Einzeichnung in Mitglieder-

finanziell, zu geben und ſo die Heranziehung von Soliſtenber in einem Seehospitz auf Norderney noch erholungsbeerm n. as Vinterharbiahr ſind vie
dürftige Kinder unterzubringen. Die Koſten betragen 450, Programme im großen und ganzen ſchon fertig geſtellt: und
bezw. 475 einſchl. Hin und Rückreiſe. Anmeldungen hier
z werden durch die Schulen gegenbenenfalls direkt vom
Wohlfahrtsamt, Neues Rathaus, Kimmer 16. entgegen hoven, Violinkonzert Gmoll von Bruck, Klarinetten- Konzertgenommen. von Weber von Schumann. Muſit zu Egmont

von Beethoven, Es ſtehen alſoDie Jagd auf Rebhühner.
eln und ſchottiſchei Moorhühner geht am Montag, ben

moll von Mendelſohn, Nr. 11 von Hayden. Nr. 2 von Beet-

er Kriegsb

auf Grund
vom 1. April 1920 der Anſpruch auf Gewährung von Verſor

Kriezie h anzumelden iſt. Die Friſt zur Steung
r

s uft

Militärdienſte geworden wäre.
wer 1. erwerbsunfähig iſt oder das 60. Lebensjahr vollendet

3000 zur Reichs
keinen U

d. für alSteigerung der Arbeitsleiſtung Lohnerhöhung n ſind. für ihn zu ſorgen. Als erwerbsunfähig

Iaender.
fohlen werden.

ſele

7

einzutragen, da die Zahl der Mitglieder nallitlich veſchra
ſiehe im Anzeigenteil und auf den M

und Kriegs
bliebenen, die noch keine Verſorgungsanſprüche geltend

aben, auf hingewieſen, baldmöglichſt ihre Ann b darben. Fſprüche bei der amtlichen Fürſorgeſtelle oder beim Verſor
in deren Bezirk ſie wohnen,ngen. Für Kriegseltern ſeien e W

ern ſeien no onders erläu-ad bemerkt, daß ihnen E gewährt werden kann
für die Dauer der Bedürftigkeit, wenn der Verſtorbene der

tährer geweſen iſt oder nach dem Ausſcheiden aus dem
Bedürftig iſt nur,

hat und 2. nach einem Fahreseinkommen von weniger als
enſteruer veranlagt iſt und Z.

nterhaltsanſpruch gegenüber Perſonen hat. die im

iſt anzuſehen, wer infolge körperlicher oder geiſtiger Gebrechen
nicht nur vorübergehend außerſtande iſt. durch eine Tätigteit,die dem Betreffenden tverhältniſſe, Kenntniſſe und Fähigkeiten zugemutet werden

unter Berückſichtigung ſeiner Lebens

kann, ein Drittel deſſen zu erwerben, was geſunde Eltern
derſelben Art mit ähnlicher Ausbildung in derſelben Gegend

durch Arbeit zu verdienen pflegen. Jn Zweifelsfällen ge
ben die amtlichen Fürſorgeftellen für Kriegsbeſchädigt iKriegshinterbliebene Auskunft beſchadigte und

Veranſtaltungen, Verſammlungen uſw. in erſeburg.

Im Tivoli wird am Sonntag zum 1. Male die Operetten
jnovietät Die Schöne vom Strande“ gegeben. Das Textbuch

ttſtammt einer älteren Jdee von Kodelburg und Blumenthal.
Muſik iſt von dem Berliner Komponiſten Viktor Hol

Der Beſuch der Vorſtellung kann wärmſtens emp

„Frau Bärbele“, das ehemalige Schwarzwaldmädel, hält
am 19. Auguſt im „Tivoli“ ihren Einzug. Der Jnhalt der

Dpe ette iſt folgender: Frau Bärbele erlebte mit ihrem Hän
in Berlin die Schickſale. die man ihr hätte vorausſagen

können. Sie fühlt ſich in der Großſtadt kreuzunglücklich, er
fährt durch ihr Männchen eine bittere Enttäuſchung, da er der
koketten Frau Malwine den Hof macht. kehrt fluchtartig nach
ihrem Schwarzwald zurück. wo ſie dem edlen Domkavpell-
meiſter ihr Leid klagt. Viel Wehmut, viel Herzeleid und
viel Liebeskummer wird mit weichen Klängen durchtränkt.
Wo es traurig wird, ſtellt ein elegiſches Lied zur rechten Zeit
ſich ein, und der befriedigend verlaufende Schluß macht die
Operette zu einem zweiten SchwarzwaldmädelSchlager.

Aus Provinz und Reich
Schwere Abſtürze im Baſteigebiet.

F Wehlen (Sächſ. Schweiz). 12. Auguſt. Jm Baſteigebier
ihnen auf der Stene St ne de ram der m ſele

gen derei davon. andereWettkonzernſchwindler

t Torgau. 13. Auguſt. Der Begrü des Wettkonzerns
Torgau, Willy Müller aus Halle, der ſich bei ſeinen Kunden
großes Vertrauen zu verſchaffen wußte, iſt nach Veruntreuung
von über 100 000 M flüchtig geworden.

Auguſt. Bei einem Abſchreiten der Bahn
e fand ein Streckenwärter in Sechten bei Köln zwei

Aktentaſchen mit 4,5 Millionen holländiſchen Gulden. Die
Herkunft des Geldes konnte noch nicht ermittelt werden.

Hamburger ſchwarz-weißrotes Notgeld.
Hamburg, 13. Auguſt. Zur Hamburger Kultur und

Sportwoche wird von der Geſchäftsſtelle Notgeld in 50 S
und 1-.A-Scheinen ausgegeben, das ein ſchwarz-weiß-rotes
Flaggenband zeigt. Der Verkehrsarbeiter haben nun ihre
Arbeiterräte beauftragt, bei der Direktion durchzuſetzen, daß
dieſes Notgeld nicht als Zahlungsmittel bei der Hoch-,
Straßenbahn- und Alſterſchiffahrt in Zahlung genommen
wird. Die Arbeiterräte haben ihre Kollegen gufgefordert, die
Annahme dieſes Geldes von den Fahrgäſten zu verweigern.

Brand einer Papierfabrik.
f Düſſeldorf. 13. Auguſt. Jm Oellager der Papierfabri

Reißholz entſtand anſcheinend durch Sekbſtentzündung ein
Großfeuer, das auch das Dach des Maſchinenhauſes ergriff.
Die Trümmer des Daches ſtürzten in die Maſchinenanlagen,
o daß das Werk einige Tage ſtillgelegt werden muß. Am

hofft die Werksleitung die Papierherſtellung im be
ſchränkten Umfange wieder aufnehmen zu können.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein neuer Botticellt iſt jetzt in Hannoder, im Keſtner-Mu

ſeum von Prof. Adolfo Venturi, dem hervorragenden Ge
ſchichtsſchreiber der ttalieniſchen Kunſt feſtgeſtellt worden. der
an der Univerſität Rom Vertreter der Kunſigeſchichte iſt. Es
handelt ſich um eine kleine Verkündung Mariens in einem
Gemache: die beiden Hauptfiguren Maria und die Engel in
ſtarker Bewegung einander gegenüber kniend, vorn ganz klein
die geiſtliche Stifteris. Wie Venturi in ſeiner Ze'itſchrift
„L Art darlegt. hält er das Bild für ein eigenhändiges
Spätwerk des Neiſters aus der Zeit ſeiner letzten ſo tief ein
drücklichen Bilder wie der „Derelitta“ und der Kommunon
des heiligen Hieronimus In Hannover und ſonſt galt das
Bild bisher nur als Schulwerk.

f Köln, 13.

e

Wettervorausſfage
Sonntag, den 14. Auguſt 1921.
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Neu aufgenommen:TFaitza,
Gegriündet 1881

R. Damennüte Modernisieren
Aenderungen

Modelle
Hopron Damen Kinderkonfoktion S Manufaktur waren.

—IMCDEUEXTIEME III
Total- Ausverkauf
Wegen anderweitig. Unternehmens kommt mein gesamtes Waren-
lager in reicher Auswahl unter Eiokaufspreisen zum Verkauf,

Speiserimmer Herrenzimmer
Schlafrimmer Küchen

in geschmackvollen Ausführungen

Einzelmöbel Klubgarnituren
eigene Anlertigung

liefert preiswert

Mödeltadrt Hugo Sehwimmer

Il

In r

I III

Neumarkt 22. S Stoffe Fertigee S kür Anzüge, Anzüge, Valetots,e S Sſommer- und Winter- lster,
paletots, Ulster, Gdoehrock-, Sport- und S22 blaue, schwarze und Manchester- Anzüge, S

J NMarengo, Kammgarne Loden- Sund Cheviots, und Gummi-Mäntel, Sgestreifte Hosen Hosen. SII
l

l R. Christ, Eutennlan 5

Se
Statuerſemmner, prucatreie Bren.
Fur jede Gesichfstform nachtſassGprnister Hscher
Spezianst für quengläser

i r

usss u an so

III

DTTTDESJ ETSESS

Vom Montag, den 15. d. Mis. ab, ſteht ein i
Transport 3--6 jähriger

belgiſcher und däniſcher

MWheits und

VagenPferde 9
8

darunter gute Zuchtſtuten)

bei mir äußerſt preiswert unter voller Garantie
zum Verkauf. Gleichzeitig ſteht ein Transport
prima belgiſcher Zuchtochſen,
hochtrag. u. friſchmelkende Kühe
ſowie ein Transport Läuferſchweine
bei mir ſehr preiswert zum Verkauf.

flugo Schumann, Zetſch bei Hohenmölſen.

n wer Wrüeskneren

Merseburg
(früher: Orchestervereinigung Merseburg)-
vie Iisten zur Eintragung der Mitglieder

ſſegen Vis 19. September ds. JS. aus bei
T ots, Papierwarenhandlung, Burgstrabe,
Altencdort, Zigarrengeschäſt, Kl. Ritterstrabe,
Hausigk, Friedrichstrabe 4 und im
Herzog Chriästian.

Einzelkarten zu Konzerten werden alcht mehr ausgegeben.
Die vorjährige Mitgliedschaft muß erneuert werden.

Der Vorstand Hausigk, Steia,

Viehgeſchäft. Telephon 357. eeeeeeeeeeeeeeeeereergergerge
chh

D. Lokaokal-Mitarbeiter
2 (Studenten, junge Kaufleute 2e.) Saalg oweſcle,

ſucht gegen gutes Honorar

J Merſeburger Tageblatt.

A IIId S

Wir bieten aus unseren eigenen Saatzuchtwirtschaften
treibleibend, zu Tagespreisen an:

Original-Vienauer-Saatroggen.

Petkuser-Saatroggen, anerkannt 1. Absaat.

Wir nehmen ferner schon jetzt Bestellungen, zur Liefe-
rung im Frühjahr, entgegen auf:

besonders fürOriginal-Vienauer-Saathafer, eerene Gegenden

Original Ackermanns-Danubla-Sommergerste.

r um per

und tüchtige ältere

Rohrlegerzum verſtemmen größerer Waſſerleitungsrohre
mittels Bleiwolle für dauernde Arbeit geſucht. An
gebote mit Angabe der früheren Beſchäftigung an

Fa. Heinrich Scheven, Ieunawerke

BI

für
Hüftenformer, auch werden Korſette ausgebeſſert

Frau ILotte Asche, Karlstr. 34,und gewaſchen.

werden Korſette von
mitgebrachten Stoffen
angefertigt, desgleichen

0 Leibchen, Büſtenhalter

Halle a. S

a dtfoßerrmann
IRagäeburger Straße 9

Groß Handiung in
Herrenstoſſen Kleiderstoſlen
ung allen Baumwollwaren.

r Lagerbesuch lohnend. o

tlandler und Schneider

Krs. Merseburg, erbeten. Saatzuchtwirtschaft S
Zttekertabie

Körhbisdorkt., SZum 1. September geſucht Se w di t e e o ehe eKöchin, thun eJ 3 Lp Landwirtſch. LehrautaltFabrikbeſitzer Richard Dietrich,
WMerſeburg, Oberaltenburg 7.

wer
I Sommersprossen verschwinden!
Auf welche einfache Weise teile Leidensgenossen unentgeltlich
mit. Frau Misabeth Frueht, Hannover 709.

Schliehfach 288.

ſidigen Obermonteur

Gelegenheit!
Umſtände halber noch

gut erhaltener, ſchwerer
WinterUeberzieher

dunkelblau, für mittlereStatur paſſend, zu verk.
Preis 400 Mk. Näheres
zu erfragen in der Exped.
des Merſeburger Tagebl.

„.C TÄ—=Xh L èaD.4a*”nl—ß—-”4/,”*2z T

Braunſchweig, Gründliche
Ausbildung z. Verwalter,
Rechnungsführer, Amts
ſekr. Proſp. fr.
Schreibmaſchine L.
zu kaufen geſucht.

Gärtner, Leipzig,
Bayerſcheſtr. 47, Tel. 9663.

Eier
vorrätig.

Wyandottehof. Wegen

Clobikauerſtraße

Speiserimmer
rrenzimmer

Schlafrimmer
Küches und

ginrelne jeder
ompfiehlt in großer Aos-

G. Schaible
öbel fabrik

Halle H., Gr. Märkerstr. 26
am Katskeller.

(Aladhädnden

Wyandottehof.
Fernſprecher 567.

r

Militär-
Manchester-
Pilot-
schwarze Tuch-
gestreiftee d Bärschen-

nur an Händler undWiedervarkäufer
billig abzugeben. Bauchhoses
nach Bestellung. Sonnabend
geschlossen

J. Coleman, Leipzig
Uferstr. 13

2

v

r

C. Demme,
Nanmburger Straße 38

Statt Zwangseinmietung!

2 möbl. oder leere Zimmer
mit Kochgelegenheit in beſſerem Hauſe von jungemgebildeten Paare geſucht. Angebote u. Auskunft bei

Kupper, Markt 17.
eabſichtige mein ele
835 aus 6 großenohnungen mit Bad
pp. verſehenesS Wohnhaus

mit Garten und Stall zu
verkaufen. Agenten ver-
beten. Offert. bitte unter
o. 155/21 an die Exp.
dieſes Blattes.

Sute bahn

mit Nebenraum. O W
unt. R. R. 226 an d.WMöbl. Finne

per ſoſort oder 15. 8.
Offerten unter

A. 816 an die Eyp. d. Bl.

Jung. Kaufm. ſ. p. bals
möbl. Off. u. r
617 a. d. Exp. d. Blattes.

Möbl. ZimmerOff. u. v 827 a. be

Frdl. möbliertes Zimmer

von jungem Lehrer per
15. 8. geſucht. Offert. u.
J. J. 422 an die Exp. d. Bl.

Möbliertes Zimmer

von beſſerem Herrn ſofort
geſucht. Off. unt. L. B. 51
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Solider, älterer Herr
ſucht möbliertes Zimmer.
Offert. unt. Sch. 42 an
die Exped. d. Blattes.
Guche 2 möbl. Zimmer

Off. u. P. A. 613 a. d. Exped.

Beſſerer Herr
et möbl. Zimmer.
g unter J. G. 821ie Exped. d. Blattes.

Einfach möbl. Zimmer

Be oder ſpäter rOff. u. J. D. 54 an d

Möbl. Zimmer
ſgigrt geſucht. J h

T. 48 an die Exp. d

Schlafſtelle

geſucht. Offerten untesExp. 188 an die Exp. d. s

Zur Lösung einer wichtigen

Frauen u. Kulturfrage
veri. Sie sof. grat uns. Literatar.
Räckporto 80 Pf. R. Berkmann,
Weingarten 31, Wärttemberg.

20000 M.
als 2. n ſoforteſucht. rt. unter E.S 43 an die Exped. d. Bl.



1. Beilage zu Ar. 188 des Merſeburg
h
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Die neuen Vermögensabgaben.
Im Reichskabinett beraten und genehmigt ſind bisher die

Entwürfe eines Vermögensſteuergeſetzes, eines n
zuwachsſteuergeſetzes und eines Geſetzes über die

achkriegszeit.

Der Entwurf eines Vermögensſteuergeſetzes

Hom Vermögenszuwachs aus der N

das an die Stelle des Reichsnotopfers treten ſoll, ſoviel von
letzterem der beſchleunigt zu entrichtende Teil übrigläßt, willalle neugebildeten Vermögen erfaſſen und dadurch, daß der
Vermögen erfaſſen und dadurch, daß der Vermögenswert für
drei Rechnungsjahre (Veranlagungszeitraum) feſtgeſtellt
wkrd, zum erſten Male auf Grund des Vermögensſtandes
vom 31. 12. 22, die ungleichmäßigen Wirkungen des
notopfers, das nach ſeiner Anlage der fortſchreitenden Geld-
entwertung und dem Wechſel des Wertſtandes nicht folgen
konnte, auszugleichen ſuchen. Bei der Bewertung des ſteuer-
baren Vermögens, d. i. des geſamten beweglichen und unbe
weglichen Rohvermögens (Betriebs-, Grund-, ſonſtiges Ver
mögen) nach Abzug der Schulden die Vorſchriften der
Reichsabgabenordnung über die Wertermittlung. Für die
Zeit vom 1. 4. 23 bis 1. 4. 38, in der ein Zuſchlag zum Steuer
tarif erhoben wird, ſollen beſondere Bewertungsgrundſätze
(vom Reichsfinanzminiſter nach Anhörung des Reichsrats
und der berufenen Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer) gelten, die dem Wertſtand der Mark Rechnung tragen
und auf Gewinn und Umſatz Rückſicht nehmen. Als Unter
lage für die Ermittlung des ſteuerbaren Vermögens der Un
ternehmungen ſoll der Geſamtwert der Aktien, Anteilſcheine
und Schuldverſchreibungen. bere nach mittleren
Börſenkurſe der der Veranlagung vorangegangenen drei Ge
ſchäftsjahre, dienen können. Bis zum 31. 12. 22 ſoll verſucht
werden, in eingehenden Verhandlungen mit Arbeitgeber und
Arbeitnehmervertretern der großen Wirtſchaftsgruppen unter
Beteiligung des Reichswirtſchaftsrats Bewertungsgrundla
gen zu finden, die es ausſchließen, daß hochwertige Vermö-
gensgegenſtände (nichtnotierte Aktien und Kuxe uſw.) infolge
ber Unzulänglichkeit der geſetzlichen Wertmaßſtäbe ſich der
Beſteuerung entziehen, während das im Nennbetrag erfaßte
Kapitälvermögen voll ſteuern muß.

Der Steuertarif läßt die Vermögen bis zu 50 000
frei, da ſie bereits das Notopfer voll entrichtet haben. Die
Säbe der laufenden Vermögensſteuer, die von 0,05 bis zu
1 v. H. aufſteigt, ſind für die phyſiſchen Perſonen: für die
erſten 50 000 des ſteuerpflichtigen Vermögens v. T. für
die folgenden 100 000 1 v. T. für die 150 000 1 v. T.
für die nächſten 200 000 2; für die folgenden 250 000
22 für die folgenden 250 000 3 v. T. Nach der erſten
Million folgen zwei Staffeln von je 500 000 nächſte Staffel
1 Mill. Mark, nächſte 2 Mill. Mark nächſte 5 Mill. Mark,
nächſte 10 Mill. Mark. Jn jeder dieſer Staffeln erhöht ſich
der Steuerſatz um 1 v. T. Für die Beträge über 20 Mill. M.
beträgt der Steuerſatz 10 v. T.

Das finanzielle Schwergewicht der Vorlage liegt in dem
Zitſchlag von 300 v. H. für die phyſiſchen Perſonen, der auf
die Dauer von 15 Jahren an die Stelle des fortfallenden
Notopfers treten ſoll. Für die Erwerbsgeſellſchaäſten verragt
die Steuer 128 v. T., der Zuſchlag 150 v. H. der Vermögens
teuer.

Als Betriebsvermögen, deſſen Begriff neugeſtaltet wird,
ſoll der Aktienbeſitz behandelt werden, wenn dem Anteilin
haber mehr als 20 v. H. der Anteile zuſtehen. Steuerliche
Bevorzugungen ſind vorgeſehen für Kleinrentner bis 350 000
Mark Vermögen und 14 000 A. Einkommen, ſowie für Be
ſern von Vermögen, die den Betrag von 50000 A nur
wenig überſchreiten. Die Steuer einſchließlich Zuſchlag beträgt z. B. bei 100 000 Vermögen 300 bei 500 000
Vermögen 3000 bei 1 Million Mark Vermögen 8500 A,
bei 10 Mill. Mark Vermögen 266 500 bei 100 Mill. Mark die Ab
Bermögen 3 826 500

Der Entwurf eines Vermögenszuwachsſteuergeſetzes
bringt gegenüber dem geltenden, aus dem Jahre 1913 ſtammenben Beſitzſteuergeſetz, an deſſen Stelle es treten ſoll, fol
gende Aenderungen. Bisher abgabefrei Vermögen von 20 000

Z

v

bis 1 v. H. des

Sonnabend, den 13. Auguſt 1921
mm

ar. H bis zu 1.50

z. A 1000Zuw A. Erſtmalig ſteuerpflich
tig nach den neuen Sätzen ſoll entſprechend der neuen Ver
mögens mit der die Vermögenszuwachsſteuer die gleichzeitige und die Vermögensbewertung a den
gleichen G ten gemein hat, der in der Zeit vom 1. Ja
nurar 1923 bis 31. Dezember 1925 entſtandene Vermögens

achs Der in der Zeit vom 30. 1919 bis 31.
an Zuwachs ſoll durch die Nachſ. Nr. 3) erfaßt werden. Von der gelten

der Entwurf auch darin ab, da
tig auch zur h alle Vermögensgegen-ände einſchließlich des Betriebsvermsögens und der Grund-

e ie dem gemeinen Werte, zum Ausgleich e den
n nſtigerer Lage befindl Beſitzern reinen Kapital

vermögens, bewertet werden. Nicht unter die Vermögens
zuw r fallen Erbſchaften und Schenkungen, die be
u Erbſchaftsſteuer mit ihren ſtark progreſſiven Sätzen

gen. gesMit den neuen Steuern unter Nr. 1 und 2 iſt die Beſitz
belaſtun g h Sder Einzelperſonen; Grund-, Gebäude-, Gewerbe-, Kapital
ertragsſteuer; Körperſch er (weitere Vorausbelaſt
des Einkommens aus Beteil gen an Erwerbsgeſellſchaf
ten) die neue laufende Vermögensſteuer mit dem Zuſchlag
auf 15 Jahre; die Vermögens zuwachsſteuer

Die Nochkriegsgewinnſteuer

(Abgabe vom Vermögenszuwachs aus der Nachkriegszeit)
bringt eine neue Zuwachsabgabe, ähnlich der Kriegsabgabe
vom Vermögenszuwachs, aber mit geringeren Steuerſätzen,
da die hohen Sätze dieſer Steuer Kapitalflucht ſowie Ver
ſchwendungsſucht und unproduktive Wirtſchaftführung uſw.
zur Folge gehäbt haben. Die Stichtage für die Berechnung
des Vermögenszuwachſes ſind erſtmalig der 30. Juni 1919
(Anfangsvermögen) und der 30. Juni 1921 (Endvermögen).
Der Zeitraum zwiſchen beiden iſt der Veranlagungszeitraum.
Von einer Begriffsbeſtimmung der Nachkriegsgewinne iſt ab-
geſehen. Abgabepflichtig iſt der in der Nachkriegszeit entſtan-
dene Vermögenszuwachs, ſoweit er 100 000 überſteigt und
ſoweit das Endvermögen 200 000 überſteigt. Demgemäß
iſt z. B. auch abgabefrei, wer am 30. Juni 1919 nichts beſaß
und ſeitdem ein Vermögen bis zu 200 000 erworben hat.

Der Steuerſatz beträgt für die erſten 100 000 des
abgabepflichtigen Zuwachſes 5 v. H., für die folgenden
200 000 10 v. H., für die folgenden 300 000 15 v. H.,
für die folgenden 400 000 20 v. H., für die folgende 1 Mill.
Mark 25 v. H., für die Zuwachsbeträge über 2 Mill. Mark
30 v. H. des Zuwachſes. Die Belaſtung beträgt z. B. bei
300 000 Vermögens zuwachs 25 000 A. bei 1 Mill. Mark

a O r uRart. Für die Vewertung des Vermögens ſind Wertpapiere
(Kurswert) und das umlaufende Betriebskapital mit dem ge
meinen Werte, das Grundvermögen und das ſtehende Be
triebskapital nach Wahl des Steuerpflichtigen mit dem ge
meinen Werte oder mit den Geſtehungskoſten einzuſetzen.
Auf ſchnelle Durchführung der Abgabe, die nach der Begrün
dung des Entwurfs als eine ſehr ergiebige Steuerquelle an
zuſehen iſt, wird beſonderes Gewicht gelegt. Der Reichs
fintnzminiſter kann beſtimmen, daß der nach. der Steuer
erklärung zu zahlende Abgabebetrag gleichzeitig mit der
Steuererklärung, unbeſchadet der endgültigen Feſtſetzung
durch den Steuerbeſcheid, einzuzahlen iſt. Jm übrigen ſoll

gabe zur Hälfte binnen drei Monaten und zur anderen
Hälfte binnen ſechs Monaten nach Zuſtellung des Steuerbe
ſcheids zu ewtrichten ſein.

Das Körperſchaftsſteuergeſetz.

Die Novelle erhöht die Steuer für die Erwerbsgeſellſchaften
von 10 auf 30 Prozent; die bisherige Zuſchlagſteuer und da

Latee 7atz 25 v. H. be Beſteuerung

Steuerſ

künf wird

geht ment Kr

erwieſen. Die
von 30 Prozent wird eineer Dividende beinBezieher zur ommenſteuer, und zwar mit 75 Prozent d

um die K agſteuer gekürzten Betrages, wenn das ge
ſamte ſteuerbare Einkommen 100 000 beträgt. Für di
übrigen Steuerpflichtigen bleibt es bei dem bisherigen Steuer

vollm
über die

d fürbis 31. Dezember 1926, öhte vorläufige Zah
lungen zu die Körperſchaftsſteuer. Rückwirkend ſollen

treten der neue Tarif und die Steuerfreiheit von Au

e r

Das Umſatzſteuergeſeiz,

Die Novelle läßt die Einfuhr ſteuerfrei, be tigt d
bisherige Befreiung aller erſten Umſätze nach der Einfu
und unterwirft auch die Lieferung in das Ausland
der Steuer, ausgenoyzmen diejenigen Lieferungen, die ni
der Fabrikant ſelbſt ins Ausland vornimmt, ſondern die dur
den Ausfuhrhändler (Exporteur) erfolgen. Das bisheri
Vergütungsſyſtem wird nur aufrechterhalten, ſowe
es ſich um Luxusgegenſtände handelt; vergütet wir
der Unterſchied zwiſchen der allgemeinen Umſah- und de
Luxusſteuer. Durch dieſe Neuerungen ſollen 170 Milliarde
Umſätze mehr erfaßt werden. Unter Ablehnung ſämtli
Vorſchläge zur Geſtaltung der Umſatzſteuer (Produktion od
Fabrikſteuer: Einfügung einer 5—10proz. Kleinhandelſte
in die Umſatzſteuer: veredelte Umſatzſteuer nach dem Vor-

a kek wel vetuſäſlägggd-

Der kommende Brotpreis.
Mit Beginn des neuen Wirtſchaftsjahres wird die ſcho

erwartete Verteuerung des Brotvpreiſes eintreten, un
zwar auf ungefähr 7 A. für das 1900-Grammbrot, gege
über zurzeit 5 A. Von radikaler Seite iſt man ſchon jetzt
allenthalben bemüht, dieſe Brotpreiserhöhung der Land
wirtſchaft in die Schuhe zuſchieben, unter Hin
weis auf die Erhöhung der Preiſe für das ſogenannte „Um-
lagegetreide“ gegenüber den Höchſtpreiſen des jetzt zu Ende
gehenden Wirtſchaftsfahres. Dabei wird natürlich gefliſſen
lich verſchwiegen, daß die Haltung des Brotgetreides auf 5
nur möglich war durch ſehr erhebliche Zuſchüſſe des
Reiches und daß dieſe Zuſchüſſe im neuen Wirtſchafts
fahr nur noch in ſehr beſchränktem Umfange gegeben werden
können, weil wir eben genötigt ſind. infolge der Unterſchriſt
des Ultimatums, zur Erfüllung unſerer Verpflichtungen dieſe

Unter falſcher Flagge.
Roman von M. Withe.

(Nachvruck verboten.)

el ben Seuten, vie ihn nur oberflächlich kannten,
galt der Bankier denn auch lediglich für einen Börſen

pekulanten, der augenſcheinlich immer mit ganz beſon
derem Glück operiert hatte, da er ohne allen Zweifel über
ein ſehr bedeutendes Vermögen verfügte. Auch mit Grund
ſtückstransaktionen von erheblichem Umfange ſollte er ſich
des öfſteren befaßt haben. Und immer waren dieſe Ge

ſſchäfte, bei denen ſchon c viele andere den Hals ge
brochen hatten, zu ſeinen Gunſten ausgegangen.

Man wußte, daß er einen w. Landſitz an der
Oſtſeeküſte beſaß aber niemand konnte ſich ihn ſo recht
als den Schloßherrn von Buchwalde vorſtellen. Denn das
Aeußere eines behäbigen oder feudalen Landedelmannes

hatte er ſicherlich nicht. Wie er da an dieſem herrlichen
Sommertage in dem faſt ärmlich eingerichteten Kontor vor
ſeinem mächtigen Schreibtiſch aus Kiefernholz ſaß, waren
eine Gedanken auch gewiß weit genug entfernt von

irgendwelcher Sehnſucht nach den idylliſchen Reigen
Natur. Er war ein großer, ungeſchlachter Mann mit
plumpen Gliedern, einem mächtigen Kopfe und ſchwammig
aufgedunſenen Wangen. Seine Augen waren auffallend
klein und von wenig gewinnendem Ausdruck, ſein Hände
die eines Plebejers. Auch in ſeiner Kleidung trat ein Beſtreben, den Gentleman hervorzukehren, kaum zutage. Sie

ſchien mehr den Anforderungen der Bequemlichkeit als den
orſchriften der neueſten Mode Rechnung zu tragen, und

wenn man wollte, konnte man ſie ſogar recht ſpießbürger
lich nennen. Alles in allem machte Paul Volkhardt aw
eheſten den Eindruck eines Emporköminlings aus dem Hand
werker- oder Kleinhändlerſtande. Er ſah weder ſehr ſym

r

petbiſ noch geradezu bösartig aus eine Erſcheinun
dergleichen man in den Straßen einer Großſtadt a
Schritt und Tritt begegnet, ohne ſie beſonderer Beachtunz

halten.
hatte einen Stoß von Papieren vor ea atte. u s

wert

Ze er flüchtiger Durchſicht unterzogen
auf den Knopf der elektriſchen Klingelleitung.

e

chhalter trat ein, vuer in ver Nahe der Tur ſteher
und wartete in reſpektvollem Schweigen auf die Anred

Haben Sie die Kontrakte fertig, deren Ausarbeitun
ich Jhnen aufgetragen habe fragte dieſer end
Untergebenen mit einem flüchtigen Blick ſtreifend.

awohl, Herr Volkhardt, hier ſind ſie Jch habe
mich genau an Jhre Jnſtruktionen gehalten und ich
glaube, es iſt alles in m

„Das will ich hoffen Es handelt ſich um wichtige
Dinge, wie Sie wiſſen. Ich werde die Papiere durch

hen. Legen Sie ſie hierher Aber ich wünſche währender Arbeit unter keinen Umſtänden geſtört zu werden.

Wer auch immer nach mir fragen und den Wunſch äußern
mag, m O ſprechen er muß unbedingt abgewieſen
werden ch von Jhnen oder den anderen will ich
mit keiner Frage behelligt werden
nanden

„Sehr wohl, Herr Volkhardt! Wenn jemand kommt,
werden wir ſagen, daß Sie ausgegangen ſeien und keines-

Haben Sie ver

ch den

deren richtiger Cingang ich auf einem anberen Korrioor
befand als der zu den Kontoren der Firma Volkhardt Ko.
Und ein Uneingeweihter konnte unmöglich etwas von
der r Verbindung ahnen.

achdem er die ſonderbare Büchertür wieder hinter
ch geſchloſſen hatte, trat Volkhardt an den eleganten
chreibtiſch, entnahm einem auf der Platte ſtehenden

Kiſtchen eine Zigarre und zündete ſie gemächlich an, mit
n Behagen die erſten Wölkchen des köſtlich duften
en Rauches von ſich blaend. Dann klingelte er, und

faſt auf der Stelle erſchien ein ſehr gut gekleideter Mann
in mittleren Jahren, der ſich bis dahin in einem Neben
zimmer aufgehalten haben mußte.

er war groß und korpulent wie der Bankier.
Aber ſeine Erſcheinung repräſentierte doch einen weſen
lich anderen Typus. Obwohl er mit ſeinen ſchlaffen
Zügen, ſeinen faſt beſtändig zuckenden Mundwinkeln und
ſeinen zitternden Händen nicht viel mehr zu ſein ſchien
als eine menſchliche Ruine, ſprachen doch die mächtigen
Muskeln, die ſich unter ſeinen Kleidern abzeichneten, von

falls vor zwölf Uhr zurückkommen würden. Haben Herr
Volkhardt ſonſt noch etwas für mich

er Gefragte ſchüttelte den Kopf und machte eine
entlaſſende e Sobald der Buchhalter hinaus
fwar, ſtand Volkhardt auf und verſchloß die Tür, durch die
jener ſich entfernt hatte. Auf den erſten Blick erſchien dieſe

ür wie jede andere aber bei genauerem Hinſehen
würde man entdeckt haben, daß ſie mit einer weißlackierten
Stahlplatte belegt war wie die Tür eines Treſors. Der
an Bankier mußte r ſebr triftige Gründehaben, ſein Privatkabinett ebenſo ſorgfältig gegen Diebs von

einer ehemals gewaltigen und vielleicht noch immer nicht
ganz gebrochenen körperlichen Kraft, wie ſie nur die regel
mäßige Beſchäftigung mit allerlei Sport zu erzeugen ver
mag, und in ſeiner Haltung wie in ſeinen Bewegungen,
ließen ſich die Spuren einer Vornehmheit er
kennen, die dieſen Mann vielleicht dereinſt zu einem ſehr

eleganten und beſtechenden Kavalier gemacht hatte.
„Nun, Gisbert?“ fragte Volkhardt ziemlich kurz.

„Was liegt vor Etwas Neues im Werke
Nicht eben viel,“ lautete die mit einem Anklang

Familiarität erteilte Antwort. Es ſind ſechs oder
wie gegen unberufene Späher und Horcher zu ſchützen.ie eine Wand des See war faſt ganz deren
von einem bis r an die Decke reichenden Kucherr al.
Aber es war ein Bücherregal von ganz eigenaruger e
ſchaffenheit; denn ſobald Volkhardt auf einen hinter
einem der Bücher befindlichen Knopf gedrückt hatte, ließ
z die mititere Partie des Geſtells mit allen darauf be

ndlichen Büchern mühelos wie eine Tür aufklappen,
und man erhielt Einblick in einen Nebenraum von un
leich luxuriöſerer Ausſtattung, einem Gemach mit allenKuiributen eines vornehm ein

Dieſer Raum gehörte offenbar au einer
erichteten Arbeitszimmers,

ſieben Bewerbungen eingelaufen, und habe ſie ober
flächlich geprüft. Die meiſten ſind nichts wert. Zwei
davon aber könnten Sie ſich immerhin anſehen. Es han
delt ſich um ziemlich bedeutende Beträge.

„Meinetwegen! Es iſt mir lieb, daß es ſür den
Augenblick nichts mehr zu tun gibt denn ich möchte nach
Buchwalde hinaus. Uebrigens er machte eine kleine
See über leſe anonpmen Briefe nichts Neues

okifebing folgt



Suſchiſſe entſprechend einzuſchränken. Nach amtlicher Mik
Fei zur Verbilligung des Brotgetreideilung ſind zur J 8 im

w.Nach wiederum amtlicher Mitteilung emer nur noch möglich, ungefähr 38 Milli

ch die Jndexzahl für den letztgenannten Monat auf 224.,23.
3 ſind unter Zugrundelegung der Erzeugungskoſten des
Januar 1920 ſeinerzeit die „Garantiepreiſe“ für die Ernte
1920-21 berechnet worden, und zwar mit 1100 A für die

onne Weizen und 1000 für Roägen, Gerſte und Hafer.
s iſt dazu zu bemerken, daß bei dieſen Preiſen der Einwir-
nung der Entwicklung der Erzeugunaskoſten nicht voll Rech-
ng getragen worden iſt. Wenn alſo jetzt die Preiſe des

agegetreides auf 2300 für Weizen, 2100 für Nog-
n, 2000 für Gerſte und 1800 -A für Hafer feſtgeſetzt
orden ſind, ſo entſpricht das nicht nur nicht der tatſächlichen

icklung der Verhältniſſe, die Preiſe blieben vielmehr,
lweiſe nicht unerheblich, hinter derſelben zurück.

Politiſche Rundſchau
Die Bauernvereine und die neuen Steuerplätte

Bereits auf dem diesjährigen Bauerntag in Rendsburg
aben die Bauernvereine zu den ſchwebenden Finanzfragen
tellung genommen. Die Vereinigung der deutſchen Bau-

vereine hat nunmehr die Vertreter der ihr angeſchloſſenen
deutſchen Bauernvereine für den 18. Auguſt zu einer Sitzung.

ach Frankfurt a. M. eingeladen, um zu den Steuerplänen
r Regierung Stellung zu nehmen. Es werden außerdem

och die heute das Landvolk beſonders intereſſierenden wirt-
aftlichen Fragen (Branntweinmonopol, Pachtſchutzordnung,
nd wirtſchaftliche Buchführung, Umlageverfahren, landwirt-

chaftliches Kreditweſen uſw.) erörtert.

Der Durchgangsverkehr durch den polniſchen Korridor.
ReichsGeſetzblatt veröffentlicht das Geſetz betreffend

s Abkommen zwiſchen Deutſchland, Polen und der Freien
adt Danzig über den freien Durchgangsverkehr zwiſchen

Oſtpreußen und dem übrigen Deutſchland.
Danach geſteht Polen Deutſchland die Freiheit des Durch-
nasverkehrs für Perſonen, Waren See und Flußſchiffe,

ahrzeuge, Eiſenbahnwagen, für den Poſt-, Telegraphen-
d Fernſprechdienſt zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen
eutſchland durch das von Deutſchland kraft des Verſailler
rtrages an Polen abgetretene Gebiet einſchließlich der Ho

itsgewäſſer zu.
Deutſchland gewährt Polen und der Freien Stadt Danzig
r deren gegenſeitigen Verkehr den freien Durchagang durch
8 auf dem rechten Weichſelufer gelegene im Artikel 96 des
edensvertrages umſchriebene deutſche Gebiet

Das Handwerk für Hindenburg.
Ein peinlicher Vorfall ereignete ſich auf der in Hannover

indenden Tagung des Verbandes deutſcher Schuhmacher-
nnungen. Vor Eintritt in die Tagesordnung ſchlug der
bermeiſter der Hannoverſchen Jnnung vor, dem General

marſchall von Hindenburg als Ehrenmeiſter des geſamten
tſchen Handwerks ein Begrüßungs- Telegramm
ſenden. Während der gleiche Vorſchlag auf dem vor kurzer

eit ebenfalls in Hannover ſtattgehabten deutſchen Schnekder
ge mit großem Jubel aufgenommen war, erhob am Montag

ein Abgeordneter aus Berlin, der angeblich Kommuniſt iſt, in
erregter Weiſe Widerſpruch gegen die Abſendung des Tele
gramms. Es erhob ſich ein unbeſchreiblicher Tumult. Er
degte Gruppen bildeten ſich. Es ſchien einige Zeit. als ob der
ganze Verbandstag aus den Fugen gehen würde. Selbſt

ſtändlich wurde dann der Antrag gegen die Stimme des
mmuniſten und einiger ſeiner Geſinnungsgenoſſen angen

Franzöſtſche „Spiele“ im Rheinland.
Der Verſailler Frieden iſt ein Attentat auf die Menſchheit:

r enthält keine Hemmungen gegen den Typus „Sieger“, der
mit der Menſchenwürde ſeinen Spott treibt, um ſeine eigene
hohle Würde zu erhöhen. Das iſt eins der ſchwerſten Ver
brechen dieſes „Friedens“. Die beſetzten deutſchen Gebiete

der furchtbare Schauplatz der Heranzüchtung einer Men
enklaſſe geworden, die in vollendetem Widerſpruch zu ihrem

nſpruch, einer „großen Nation anzugehören, immer hem-
mungsloſer ihre ſchlimmſten Inſtinkte ſich ausleben läßt. Um
Rnter Hunderten von Zeugniſſen eins herauszugreifen, ſo
Hringt ein Brief aus Moers im Rheinland in der Deutſchen
Allgem. Ztg.“ eine Schilderung der Leiden, die dort unſere
Zeutſchen Volksgenoſſen nach Ablöſung der belgiſchen Beſat
zung durch eine franzöſiſche erleben müſſen.

„Seit Anweſenheit der franzöſiſchen Truppen in Moers
hen ſowohl beim dortigen Bürgermeiſteramt wie auch beim

andratsamt nahezu täglich Klagen ein, daß Frauen und
Mädchen nicht nur auf unbelebten Promenadenwegen, ſondern
auch auf belebten Straßen von franzöſiſchen Soldaten belä-

gt und unſittlich berührt werden. Die franzöſiſchen Solda
nehmen ſich dieſe empörenden Handlungen auch dann her

aus, wenn dieſe Frauen und Mädchen in Begleitung männ-
licher Perſonen ſind, und falls dieſe verſuchen, ihre Beglei
terinnen zu ſchützen, ſo greifen die Soldaten in vielen Fällen
ſofort zum Revolver oder zum Seitengewehr. Wiederholt
r von franzöſiſchen Soldat enan der franzöſiſchen Mili

kantine Schulkin der derartig betrunken ge
macht, daß ſie auf dem Boden liegen bleiben. Die fran
öſiſchen Soldaten machen ſich ein Vergnügen daraus, die
nder mit den Füßen fortzuſtoßen. Auf der gleichen

Stufe aber bewegen ſich „Spielereien“ der franzöſiſchen Sol
daten die darin beſtehen, daß z. B. ein ſechsjähriges F
Kind. das von einem Soldaten, der in der einen Hand F
rin Portemonnaie hält, herangelockt wird, mit der Bedeutung,
er wolle ihm Geld ſchenken, um dann, wenn es ſich harmlos
wähert, ins Geſicht zu ſpucken.“

Sind das noch Menſchen
Ein neuer Eingriff in die deutſche Rechtspflege.

Einer Entſcheidung der interalliierten Rheinlandkommiſſion
zufolge ſind die deutſchen Feria für Vaterſchaftskla-
Se v r e erregte re e und Perr interalliierten einland kommiſſion gehören,mehr zuftändig: die Klage muß vielmehr bei t a

für richt

tlonalen Gericht der Beklagten eingebracht werden. Nach dem
bisher geltenden Rechtszuſtand konnte der Vater des Kindes,
wenn er in den Rheinlanden wohnte, vor das deutſche Ge

geladen werden. Dieſe B
tikel 25 Paragraph 1 der Ordonnanz 2 der Rheinlandkorn
miſſion ausdrücklich feſtgelegt worden. Durch die neue Ent
ſcheidung der interalliierten Rheinlandkommiſſion. durch die
dieſe Beſtimmung aufgehoben wird, praktiſch Ali
mentati n lagen gegen Angehörige der Beſatzungs-
truppen un lich gemacht. Denn nicht nur. daß die Ent
ſcheidung in haftsklagen unſerer in dieſer H ſehr
ſozial gerichteten Rechtſprechung entzogen und Gerichten des
Auslandes überwieſen wird, deſſen Geſetzgebung die An

rüche von Mutter und zumeiſt weniger begün
gt als die deutſche, ſo dürfte es auch vielfach recht ſchwer

ein, Anſprüche dieſer Art im tropiſchen Afrika mit Erfola
durchzuſetzen.

Die neue Verfügung der interalliierten Rheinlandkommiſ-
ſion widerſpricht den Grundſätzen des Vöslkerrechts, das auf
dem Boden des Territorialprinzips ſteht. Sie wird aber
auch von jedem ſozial Empfindenden als im Wider
mit aller Moral ſcharf verurteilt werden. Darum iſt wohl
auch die Hoffnung berechtigt, daß dem zweifellos in kürzeſter
Zeit erfolgenden Einſpruch der Reichsregierung der Erfola
hier nicht verfagt ſein kann.

Die mißliche Lage des Weinbaues in ElſaßLothringen.
Die mißliche Lage des Weinbaues in Elſaß-Lothringen,

eine Folge mangelnden Abſatzes nach Deutſchland und einer
Ueberſchwemmung des eigenen Landes mit franzöſiſchen
Weinen kam auf der diesfährigen Generalverſammlung des
elſäſſiſchen Winzerverbandes in Rappoltsweiler in allen Reden
zum Ausdruck. Der Vorſitzende forderte beſonders von der
r Regierung die Beibehaltung der ehemals deut
chen land wirtſchaftlichen Verfuchsſtation in Colmar.

Fernhaltung deutſcher Journaliſten aus Oberſchleſien.
Die Befürchtungen. daß den Vorbereitungen zum vierten

Polenaufſtand vom Vorſitzenden der Jnteralliierten Kom-
miſſion in Oppeln, General Lerond. und der großen Zahl
der ihm unterſtellten franzöſiſchen Offiziere Vorſchub geleiſtet
wird, werden dadurch beſtärkt, daß die Jnteralliierte Kom
miſſion bemüht iſt, allen deutſchen Journaliſten die Einreiſe
in das oberſchleſiſche Abſtimmungsgebiet unmöglich zu
machen. Alle in letzter Zeit von deutſchen Journaliſten ein
gereichten Einreiſegeſuche ſind durch Verweigerung des Paß-
viſums abgelehnt worden. Die Abſicht der Jnteralliierten
Kommiſſion liegt klar zutage. Sie will verhindern daß über
die demnächſt zu erwartenden Vorgänge in Oberſchleſien
wahrheitsgetreu berichtet wird: vielmehr ſoll die europäiſche
Oeffentlichkeit durch die franzöſiſch-volniſchen Lügenmeldun-
gen informiert werden. Die deutſche Preſſe wird jedenfalls
gut tun, in Zukunft alle Nachrichten über Oberſchleſien. deren
geh echt einwandfrei feſtſteht, mit arößter Vorficht zu

ehandeln.
Der Hunger und die kommuniſtiſche Jnternationale.

Aus Helſingfors wird geſchrieben:
Gegenüber der Hungerkataſtrophe treten die übrigen Sor-

gen und Jntereſſen der Bolſchewiſten völlig in den Hinter-
grund. Die ganze Sowietvpreſſe hallt wider von den Klagen
über die Mißernte und die durch ſie hervorgerufene Hungers-
not. Jn ihrer Verzweiflung vergeſſen aber die Bolſchewiſten,
daß im Grunde genommen die in Oſtrußland ſchon ſeit Mo
naten herrſchende Not mit der diesjährigen Mißernte gar
nichts zu tun hat, ſondern einzig und allein eine Folge der
bolſchewiſtiſchen Raub wirtſchaft iſt. Der Aus
fall der Ernte konnte die Ernährungslage in den letzten Mo
naten gar nicht beeinfluſſen, da ja mit den Erntearbeiten erſt
gegenwärtig begonnen werden kann und die Mißernte ihre
verderbenbringende Wirkung nur in den nächſten Monaten
ausüben wird, wenn nicht von auswärts Hilfe komutt. Da
die Sowjetregierung eingeſtandenermaßen zur Bekämpfung
der Hungersnot nur mit Hilfe der kapitaliſtiſchen Stagten
imſtande iſt, ſo müßte man doch annehmen. daß ſie in ihrem
eigenen Intereſſe mit der Hetze gegen die bürgerliche Außen-
welt wenigſtens temporär ausſetzen müßte. Dem iſt aber
nicht ſo. Jn der Moskauer „Prawda“ bringt Sinowiew
eine Abhandlung über den Hunger und die Kommmuniſtiſche
Jnternationale, in der er nach altbekannter Art gegen den
Kapitalismus zu Felde zieht. Aber Sinojew verzweifelt
nicht, er hofft auf die werktätige Hilfe der 3. Jnternationale.
Nur der moraliſchen Unterſtützung der hungernden weſteuro-
päiſchen Arbeiter könnten die hungernden ruſſiſchen Arbeiter
ſicher ſein

Die grenzenloſe Verlogenheit und Unlogik der Sinowjew-
ſchen Ausführungen ſind ein deutlicher Beweis. daß die Bol-
ſchewiſtenführer jede Orientierung verloren haben und halt-
los zwiſchen flehentlichen Hilferufen an das Kapital, ſie nicht
untergehen zu laſſen und gemeiner Demagogenhetze hin und
her ſchwanken.

Aus Stadt und Umgebung
Mitteldeutſcher Handwerkertag in Magdeburg.

Am 20., 21. und 22. Auguſt 1921 werden ſich die im mittel
deutſchen Handwerkerbund organiſierten Handwerkmeiſter aus
Groß-Thüringen, Anhalt und der Provinz Sachſen in Mag
deburg zuſammenfinden. Dieſe Tagung verfolgt zunächſt den
Zweck, die Handwerksmeiſter Mitteldeutſchlands, die bisher
in verſchiedenen Gruppen organiſiert waren, miteinander
bekannt zu machen. Außerdem ſollen auf dieſer Tagung die
großen Fragen der Gegenwart, an denen das Handwerk das
lebhaftefte Jntereſſe hat, beſprochen und Richtlinien für ihre
Durchführung aufgeſtellt werden. Die Handwerksmeiſter in
Magdeburg haben alles vorbereitet, um den Teilnehmern am
Handwerkertage den Aufenthalt in Magdeburg ſo angenehm
wie möglich zu machen. Am Sonnabend den 20. Auguft,
findet abends im Hoffäger“ in Magdebura ein feierlicher
Begrüßungsabend ſtatt. mit dem zugleich der mitteldeutſche
Handwerkertag eröffnet wird. Sonntag Vormittag um 10
Uhr werden die verſammelten Handwerker im Zirkus eine
gewaltige Kundgebung zur Förderung des Zuſammenſchluſſes
des geſamten mitteldeutſchen Handwerks veranſtalten. Jn
dieſer Verſammlung werden ſprechen die Herren Wilhelm
Thierkopf, Mitglied des Reichswirtſchaftsrates, Landtags
abgeordneter Becker, Ernſt Pflugmacher. Vorſitzender des
Kreisverbandes Magdeburg und J. Dunkel aus Erfurt. An
dieſe Kundgebung ſchließt ſich mittags 1 Uhr ein Handwerker
feſtzug durch die Hauptſtraßen Magdeburgs an. An vieſem

eſtzug werden die Jnnungen mit ihren Trachten, mit ihren
ahnen und Handwerkszeichen teilnehmen. Nachmittags von

25 bis 10 Uhr findet im Konzerthaus, Leipzigerſtraße, und
im Friedrich-Wilhelms-Garten geſelliges Beiſammenſein mit
Gartenkonzert ſtatt, dem ſich abends ein Feſtball und Pracht
feuerwerk anſchließen werden. Montag Vormittag um 9 Uhr
werden dann in einer Verſammlung, die im Konzerthaus in
der Leipzigerſtraße ſtattfindet. die Handwerksparlamentarier
Mitteldeutſchlands zu den Gegenwartsfragen des Handwerks
Stellung nehmen. Die Hauptthemen für dieſe Verſammlung
ſind 1. die Gegenwartsfragen des deutſchen dwerks (Red

ner: e 2. dieJntereſſenvertretung des mitteldentſchen Handwerks (Nedner:

eſtimmung war auch im Ar

klärungen aus Handwerkerkreiſen vorliegen. ſo

Gatte einen Rock nach.

Dr. Bernhard Vogeler vom mitteldeutſchen Handwerkerbund,
Erfurt). In dieſer Verſammlung werden entſprechende Ent
ſchließungen gefaßt werden, die den Parlamentariern und den

Behörden unterbreitet werden ſollen. Sie werden die Richt
linien enthalten. wie ſich das mitteldeutſche Handwerk in
Zukunft die Wahrnehmung ſeiner Intereſſen denkt. Da

fetzt ſchon aus allen Kreiſen Deutſchlands nſimmee
rite dermitteldeutſche Handwerkertag in Magdeburg ein Markſtein

in der Geſchichte des mitteldeutſchen Handwerks werden.
Nähere Auskunft über die Tagung erteilt die Geſchäftsſtelle
des mitteldeutſchen Handwerkerbundes in Erfurt, Komthur-
bat und die Geſchäfisſtelle des mitteldeutſchen Handwerker

in Magdeburg, Königſtraße 65.

Erfreulicher Preisabbau.
Die Deutſche Superphosphat-Jnduftrie iſt in die Lage ver

ſetzt worden, ihr Erzeugnis rund 33 Proz. im Preiſe zu ver
billigen. Die Mengen Rohmaterial. die aus dem Auslande

ſpruch bereinkommen, ſind zwar noch nicht genügend um einen eini
germaßen normalen Bedarf zu decken;: ſie werden aber im
merhin zur Verbeſſerung unſerer Ernten dienen und Rück
ſchläge, wie ſie infolge des Mangels an Phosphorſäure, ins
beſondere durch ſchlechten Körnerertrag und Pflanzenkrank-
heiten ſich zeigten, vermeiden helfen. Jm Intereſſe der Er
nährung unſeres Volkes iſt das dringend noiwendig.

Aus Provinz und Reich
Die vornehme Dame aus Leipzig.

München, 9. Auguſt. „Am Samstag zeigte die Ein
wohnerſchaft Münchens wieder ihre „barbariſche Rückſtän-
digkeit“/. Eine Kaufmannsfrau aus Leipzig ſpazierte in Be
gleitung ihres Gemahls durch die Straßen der inneren Stadt.
Durch ihre Tracht erregte ſie einiges Aufſehen. Sportmütze,
Hemdbluſe mit Schlips, Breecheshoſe, Wadenſtrümpfe, Schuhe
mit hohen Abſätzen. Zuerſt lachte man, ſchließlich empörte
man ſich aber über die unziemliche Tracht. Am Stachns wäre
es der überſpannten Leipzigerin um 6 Uhr abends bald
ſchlecht gegangen. Das Publikum verlangte. daß ſie die Hoſen
ausziehen ſolle und ging daran, der Dame auf offenem Platze
das anſtößige Kleidungsſtück herunterzuziehen. Nur durch
das Dazwiſchentreten der Polizei wurde die Demaskierung
verhindert. Die Dame wurde der Polizeidirektion vorge-
führt, wo ſie erklärte. daß in Leipzig bei den vornehmen Da-
men die Hoſentracht gang und gäbe wäre. Sie habe, als ſie
den großen Fremdenverkehr in München geſehen habe. nicht
gedacht, daß ſie Aergernis errege. Bald darauf brachte der

Das Ehepaar, das einige Tage in
München zu bleiben gedachte, ſchüttelte den Staub Münchens
ſofort von den Füßen und zog ſich ins Oberkand zurück, wohl
in der Meinung, daß man dort nicht ſo feindſelig gegen
weibliche Breecheshoſen ſein wird.“ z

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Kurzer Wochenbericht

vom 6. bis 12. Auguſt 1921.
Die verfloſſene Woche zeigte für Getreide faſt durchweg

nachgebende Preisrichtung. Für Weizen gab die Hanptver-
anlaſſung zu dem Rückſchlage die Tatſache. daß die Jnland
preiſe merklich höher ſtanden als paritätiſch die Weltmarkt
notierungen und daß aus dieſem Grunde ſich Beſtrebungen
zeigten, die Regierung zur Freigabe der Einfuhr von Brot
getreide zu veranlaſſen. Da es nicht möglich iſt. daß dieſe
von Erfolg begleitet ſind, ſo wurde die Kaufluſt für Weizen
weſentlich vorſichtiger, und das Gleiche zeigte ſich für Weizen
mehl. Für Roggen hielten anfangs die Käufe für landwirt-
ſchaftliche Rechnung an, die zum Teil im Tauſche gegen Wei
zen oder Gerſte erfolgten. Als ſich die Preiſe für dieſe Ge-
treidearten ſenkten, wurde die Kaufluſt für Roggen ſeitens
der Erzeuger, die bekanntlich den Roggen für die Ablieferung
auf Umlage gebrauchten, vorſichtiger. Von Hafer iſt das
herauskommende Material reichlicher geworden, fand aber in
Berlin keinen beſonders guten Markt, da hier der Konſum
noch vielfach den billigeren Mais bevorzugte.

Chikago, 9. Aug. Weizen- September 3667 (min. 136),
Weiz.- Dezember 3733 (min. 145). Mais- September 1819
(min. 94), Mais- Dezember 1823 (min. 106).

Berlin, 11. Aug. Weizen märkiſcher 4480--4520, ſchle-
ſiſcher 4380--4420. Roggen hintermärk. u. weſtpreuß. 3440 bis
3480, Sommergerſte 4940--5000. Hafer 8tägig 3600--3660,
pommerſcher 3540--3560. prompt, ſchleſ. Aug.-Sept. 3400 bis
3440, Mais La Plata Aug.-Dez. 2810--2820.

Hamburg, 11. Aug. Weizen 4600-4660, Roggen
3440--3560, Gerſte 4040--4120, Hafer 3600--3680, Laplata
Mais loko 2900--2940, do. Sept.-Dez. 2880--2920.

Frühkartoffeln.
Berlin, 9. Aug. Weiße 55--60, Roſenkartoffeln 50-55.
Hamburg, 8. Aug. Weißſchal. weißfleiſch. 65--70, rot

55-60, gelbfleiſch. 70—-75.
Stettin, 11. Aug. Weiße 60, Roſenkart. 55.
Hannover, 11. Aug. Rotſchalige 55——58, weißſchal. weiß

fleiſch. 65——68, gelbfleiſch. 70--73.
Frankfurt, 8. Aug. Speiſekartoffeln 83-85, frachtf. Frankf.
Altona, 9. Aug. Großhandelspreis 75——85.

Butterverſteigerungen.
Berlin, 9. Aug. Verſteigert wurden 449 Faß. Höchſtet

Preis 2950 niedriaſter Preis 2090 A.Hamburg, 10. Aug. Verſteigert wurden 1. Qual. 481 Faß
zu 2783 im Durchſchnitt, höchſter Preis 2805 -A, niedr.
Preis 2710 A. 2. Qual. 11 Faß zu 2689 A. im Durchſchnitt.

Bremen, 9. Aug. Verſteigert wurden 244 Faß. Hanno-
verſche 1. Qual. 2710--2930 2. Qual. 2400--2630
oldenbg.-oſtfriesſd. 2730 2910 A. Centrifugenbutter 2220,
Kühlhausbutter 1600 1700.

Schlachtviehpreiſe in Mark für Zentner Lebend
gewicht.

SchweineAuguſt i Kälber Schafe ch
Berlin 10. 250 675 450 16500 250 660 1100 1400
Breslau 10. 300 625 500--800 300-—650 1000 13765
Magdeburg 9. 250--750 350 1100 300--650 900 1400
Leipzig 10. 200--700 600 900 200--6575 950--1450
Hannover 300--900 350--800 500--660 [I000--1305
Elberfeld 275 800450 850 400 600 1000 1300
Eſſen 3. 350 8650400 1200 225 660 900 1320rankfurt a. M. 1. 250-—825 850 1150 900--650 1000--1300

öln a. Rh. 8. 200--750 500800 300450 1000--135

Das Zahnpulver



Richard CLots,
Fernſprecher 20.

Bliromaſchinen

Alleinverkauf für merſeburg

Gegr 1847.

Bfro- Möbel

Fachgeſchäft
für Btürobedarf,

Geſchüäftsb ſicher

ie beſte Schreibmaſchine
fabrikat der WandererWerke, Chemnitz

Beſte Empfehlungen.
und Umgebung-

Merſeburg
Burgſtraße 7.

Papierhondlung.

relsspartasse Mersehure
fanter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.

Fernruf h. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg.

Verbind

nern
mit allen Bankinstituten am Platze.
assenzeit: 8 1 Uhr.

Ppereiniggen; v und Rückzahlumg in jeder
Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.ar gelälos or reitgemasser Ueberweieangsverkehr

und Verkauf, Verwahrung und Verwaltung vor
W ertpapieren.imiseung falliger Zinsscheine.

innahmestelle für das Reichsnotoprer.
von Hypotheken und Dariehnen im Rahmenc er Konoeleieherveſt

20 Annnhmesteillen im Kroisean im Leuna Werke Bau 26a, Zimmer Nr. 47.

ingewinn komm Tor Kroſeo 29 gute und hilft Kreis-

e lasten tragen.
e Eanlstelle für die Krelskornstelle.
re zur Hergabe von Hypotheken

und Bargeldern.

brohherdegrelsen

einpfehle ich:
Hemdentuche, Stangenleinen,
Cinons, Bettinlette u. anderes
Waäaſcheartikel eigener Aus
rüſtung in ganzen od. halben
Stücken dir. an Verbraucher
wie Brautleute, Nähſtuben,Nähſchulen Hotels u. Ein
kaufsvereinigungen. Muſter
gegen Rückſendung.
Abteilung III, Großverſand
R. A. Otto Rerrmmann

Halle a/S.
Magdeburgerſtraße 9.

Kammerjäger Neumann
kommt nach hier um Ratten
Mäuſe, Wanzen un Schwa-

den auch größere und
kleinere Ortſchaften im
ganzen bearbeitet. Gefäll.
Zur an die Exped.
d. Zeitung umgehend er-er ratungsstelle in allen deldangelegenheiten. beten u. obiger Auſſchrift.

n e d Transporte per Bahn
c xS

S

Fuhrwesen

Pau Naumann
Hirtenstrasss t.

mit und ohns W

ben zu vernichten. Es wer

e
in Vuhren

liefern prompt und billigſt

R. Beyer COo., Herseburg.

S euren
ind ſeine in n

Hauptgeschaft: Annahme:
Nulandtstr. s. Unteraltenburg 23

e und e Alles

Sämiliche Zaustoffe
HMauersteine,

achrzieeln,
Cement, Kalkliefert ab Lager und in Ladungen

Fernsprecher Fern h6206 2 6208 Friedrich Jesau 6206 6206
vorm. Wilhelm Reusch G. m. H.

Halle (Saale) nur Dessauerstr. 50.

achelöfen
Wand- und Dietenkamine,
Herde und Kochmaschinen,
Wand- u. fussbodenplatten.

Herm. Stein
Cöpfermeister, Nerseburg

Gotthardtstr. 41. Telefon 80. Grüne Linde“,
CÜÄ

uess An

l

Fulböden
„Frauenlob“, gestrichen habe.

Asstelune

Du glaubst gar nicht, wie schön mein
Haus wieder geworden ist, nachdem ich esAuſerlich mit Oelfarbe und innen mtiehe

mit Pußbodenlacktarbe,

Die Farbe habe ich von der

W. Mahltfoldt, Tel. 2 215., denen

Marke

Pferdeum Schlachten
kaurt zu höchſten Tagesprei envie Roßſchlächteret

Arthur Hoffmann

Tel. 264. Brühl 6.
re

IIII-IAI-IIVIIIIIEIIIIIIIIIMöbel
vollstänäige

Wohnungseinrichtungen
kaufen Sie
billig und gut

Achtung!
Ein und Verkauf von
getragenen Herren

Damen und Kinder
gardaroben, Wäſche etc.

Gustav Lakns,
Seitenbeulel 3, 2 Tr.

Friedr. Peileke
Halle a. S., Geists r. 25.

S Segründet 1083

Eig. Tiſchl., Polſterwerkſan

IIIIIIIIIIIIIIIIIIII III ſadeen We
Preis i e re

JlmenauChür.lustitut Boltz i

Veredeite
Dauerwäsche

mit Pa. ILeinen-Einlage

S Verkauf gegen S
e a n n in g SAuf Wunsch

bequeme Zahlungsw.
öbel f. 360 M., Anz. 90

Mäöbelf. 750 M Anz. 17
öbel f. 1020 M., Anz. 275

Möbel f. 1280 M., Anz. 350
Kä äther, Nr. 21.

Marke „Waschhbär“.
Das Beste, was es gübt,

Schmalestr.

Möbel f. 1850 M., Anz. 550
Möbel l. 2050 M. Anz. 625
Pöbel f. 2500 A. Anz. 800
Möbel 3100 M., Anz. 9590

Wohnzimmer,
Herrenzimmer,

Schlaſzimmer und
Küchen in gr. Aus-

wahl, sowie

er f. 1525 M., Anz. 450

einzelne Möbelſtückeu, diverse Polster- Arthur Orlowsky,
waren. Merseburg,r nur Oelgrubenach auswärts E 9Mövelhaus 71F. fuehs
Leipzig z 1 1 4 l 4

enFürbe und reinige chemisch
alle Arten

Damen- und Herren-Garderobe.
Lieferung nach Wunsch.

Trauersachen ſnnerhalb 24 Stunden.

t

Kurprinzs r. 13,
Ecke Brüderstr.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft hö ſtzahlendAſe an Bann hoffte. 8.

Empfehle mich zur
Anfertigung sämtlicher

Kunst- u. Dekorationsmalereien

Max Vollmann
Weiße Mauer 22. Ferkſtatt Zohannisſtraße 18.

Jerzr
33 billiger

Zur Erzielung von
Höchst- Ermtenm
unve dingt nor wendig
Alie Dünqerhandiunqgen une h vo r i ca u fos uperpnosphar,
Ammonioh Superphoephat,Kali Ammoniak Superpheephar-

beutsche Super e agern W. 62 Winenv larz f.

Freiw. Möhel- Auktion.
Dienstag, den 16. Auguſt d. J., vormittags 10 Uhr,

werde ich in Schkopau im Grundſtück Nr. 51l (gegen-
über der Schäferei, wegzugshalber eine vollſtändige
beſſere Wohnungseinrichtung öffentlich meiſtbietend
gegen bar verſteigern als u. a:

1 Kleiderſchrant, 1 Vertikow, l großer Spiegel
mit Schrank, 1 gr. Sofa, 1 Chaiſelongue, l Aus-
ziehtiſch, 5 Rohriſtühle, 1 Nähtiſch, 1 Regulator,
3 vollſt. Gardinen, l Teppich, 1 Läufer, l Hänge-
lampe, 2 gr Landſchafts- Und 5 Jagdobilder, div.Nippes; 1 Bettſtelle m. Matr. u. Federbetten m.
Bezügen, 1 Tiſch, 2 geſchnitzte Stühle, 1 Waſch-
ſtänder; 1 compl. Kücheneinrichtung (Schrank,
Tiſch, Eimerſchrank, Regale, Stühle, Kohlen
kaſten), ſowie ſämtliche Küchengeräte als Teller,
Taſſen, Töpfe, Pfannen, Eimer, Schüſſeln und
noch verſch. andere.
Die geſamten Gegenſtände ſind ſehr gut erhalten,

die Möbel ſind aus Mahagoni und ſolid hergeſtellt.
Beſichtigung Montag von 4-6 Uhr und 2 Stunden
vor der Verſteigerung.

Albert Franke,
beeid. Auktionator in Merſeburg.

Saatkartoffeln
vom Moor- und Sandboden zur herbst-

und Frühjahrslieferung
Induſtrie, Up do date, Jmperator, Sileſiga, Alma,Jubel, Odenwälder Blaue, Ovalblaue, Kaiſerkronen,
Roſen, Wohltmann uſw.), geſund und Leimfähig, ab
Altmärkiſchen Stationen liefert waggonweiſe aufWunſch nach Sorten zuſammengeſtellt.

Otto Königsberg, Cunrau (Mitmark).
Fernſprecher Nr. 4

Beſtellungen werden der Reihenfolge nach aus
geführt wie ſie eingehen.

T TT TPanther- Fahrräder
Phönix Nähmaschinen

Alt bewährte Fabrikate.
Bereifungen, c

W und Ersatzteile.ne Keparstnrver et

e Mabige Preise.MaxsSchneiderdferseburg

Schmalestrabe 19.
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S Täglich ab 5 Uhr im Kaffee
Künstler- Konzert.

DirN'olſDheater, NersehuT9. Art deenant

Sonntagx, den 14. August, abends 8 Uhr

Novität! Zum 1. Male!
Die Schöne vom Strandel

Operette in 3 Akten von Viktor Holländer-
Vorverknuut im Wvolt.

TanzUnterricht.
Neue Lehrkurse beginnen Ende August.

Kaufmänniſcher Zirkel im Hotel Rülke.
AbendZirkel im „Strandſchlößchen“.

n TCCDDC(CCerCCCCMDDDud mnſe

Gute Musik m MarieErstklassige Getränke
Vorzügliche Konditorei

im

Kafteechaus Ortel
Soolbad Dürrenberg

0000000000000000010100000000900000009
„Amtsderccarten, Bad Drerdere

Herrlich gelegener Ausflugsori
Schöne geräumige Lokalitäten
Herrlicher Garten an der Saale.

ff. Biere und Speilsen.
z Wilhelm Schamann.

0000500009000000101000990000000000

00

20 Minuten herrlieher Waldweg.

Eig. a. fremde Weine billig u. gut.
Anerkannt vorzägliche Käche

Jeden Dienstaund Freitesg: Reunion

Sonn-
tags

it ZollpraktikantGothe Naumburg.

Vermählt: Aug. Wöh
mit Maria Eberling,
dolſtabdt; Karl Hilpert
Marie Schmidt, Sützen.

Geſtorben: Gutsbeſiterm. Göhle, terad urt Poppe, 16 Se

e i fels; Walter,u ösen v. Liſt u. Frau rieds ge
c layllis ch r g. annoverdirekt an der Saale gelegen. ribſch z t e

Deubel, 88 J., Reipiſch.

e W h v eNach Fertigſtellung meines
Neubaues empfehle ich be

ſonders preiswert:
r
m. echtem Marmor u. Drellmatra en von 2900 an,
Einzelne Bett

Spezialität: Saalefis che.

Kkünstler Musik.
ſtellen von 175Inhaber: Kerl Pflege. Kigeneinzih

Fernruf: Bad Kösen Nr. 25. tungen von 950

Zum Kulmbacher
ad Dürrenberg.

Rudelsburg-Rnine.
Ein Poſten Schreibtiſch e

Eiche m. Kunſtlederpolſter
Stck. .4 200.

Speiſezimmer, echt Eiche
gute Arbeit, äuß. zw.irkel, Moderne Geſellſchaftstänze, für Ehepaare Gelegenheitstw e Ausſchank nur echt Luna m t r 90 1 Buffet un rEinzel Unterricht jeder Zeit. z Kulmbach. Biere vom faß, hell u. dunkel. 90 Stunde von Bad Köſen. gen n Salkengeberieg-

Aumeldungen erbitte Schmoaleſtraſe 19 freundliche fremdenzimmer 09 In knapp 2 Stunden von Bad Sulza bequem 9 ungen, Transport auch n
e groß. Geſellſchafts- Saal. Franz. Billard. L zu erreichen. 88 außerhalb frei.

Ves. Karl Schmidt. Jn der Burg gut eingerichtetes 90 Hugo lichtenfeld,Ran ch Dürrenberg z r Reſtaurant. 00 ue 8 e bei 09 m 12,J o Wo I rechtzeitiger vor r r nmeldung gern z v eSolbad Bürrenberg C J 1 4 ß dürren 4 Poſt und Burg. 90 F9 al 0 e i Un4 3 r E Gläck, Geseranen, Leben,
Hotel Kurhaus

lnhaber: Karl Seelig.
Sonntag, den 14. August, von nachm. 4 Uhr an:

Großstacit- Ball

CAFE UND KONDITOREI
Charakter, Schleksal, Geschaft

KUNSTLER-KONZERT von I 3 Uhr
Herrliche Terrasse Direkt Oradierwerk

Gute SpeiſsenVorzügliche Weine und Getränmkoe.
2 Reinhold Ackermann.

MDCoadDccCCCmdddd ne

aunuke
u. Streben, Freundschaft, Feind-

schaft, Ehegläck, berechne ich

aus der Sterne Blick. Sendes
Sie mir Gebu u. -Jahr,so sage ich Ihnen was vom
und was war. Preis Mk. 8.
Nachm. Mk. 1.50 mehr. Vieles

Erstklassige Musik. Neueste Tänzre, Dankschreiben! rS 25 x ſ 1 W a Saale Hannover -Wülfel B. 9n S v wig M I n Veinstuden Peinhanclang Gut Rebenverdierf
S S Anerkannt vorzügliche kalte undg S ali n e 6 a st h of 4 a Au tu e S S warmse Küche:: Sbtgepfiegte Weino S e

Bad Dürrenberg WALTER TEMLER S orster fisuser e et vis à vis dem Bade herrlich gelegen. S v j e Adreſſ nſchreibn gepflegte giere ſowie kalte und warwe Speiſen rer W S e n Off. u e d. Exp.
zu jeder Tageszeit. BALILE a. S. 85 u l Le g rn n u 615 S Geld Selbstgeb. renTelephon 357. Can Brodach [eleton 1457. k e ormr- e e enehe nd I u S Eisasserstrale 71.
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Dronsirommororo
Plätten, Koch- und Helzapparate sowie alle
Bedarfsartikel und Beleucehtungs körper zu

Wiederverkäufer erhalten hohe Rabatte
konkurrenzlos billigen Preisen z

ßünther

Entenplan 6
Markt 20

Telephon 360

lehmna

tS Tuchhandlung.J a flierren Schneiderel.
Münchener Lodenmänlel

Mk. 279. Mk. 310. Mk. 460.
v Contmen iel Gummimanies

v. Mk. 4650. Mk. 550.S S Lodenjoppen Mk. 160. Mk. 240.

o Sommerpeleſols aus Covercoa/
z Mk. 75. Mk. 875.-n

T hedJOskar Wehnemann
Steinbildhauerei

empfiehlt ſich zur Anfertigung von
modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor u. Sandſtein,
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: Merſeburg

Brühl 12, 1. Etg., oder nach meiner Werkſtätte:
Unteraltenburg Ecke Roſenthal, gegenüb. d. Altersheim.

zur dJ

h

Wencten Sie sich Wegen preiswerter und
gediegener

99 RM O R
an O. Scholz Wwe., Merseburg

Telephoe 468.Gotthardtstrasse 34.

verschwindentIII
Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.

Frau M. Poloni, Hannover. D 238. Schließfach 106.GvSGGGGSCSGGASSGGGGSGOWwaaums

Bruchleidende g Raucher
Sie brauchen Ihr dräckendes Federband und natzloses finden

Gummiband nicht mehr. Ich biete Ihnen meine i gar ren
v u 9patentierte Erfindung, igaretten,

das einzige Band, das den Bruch von unten herauf zurückhält. Tabak, Kautabak
Ohne Feder. Kein Dräcken. Sicher und unauffällig im Tragen. in grosser Auswahl zu

Tausende im Gebrauch. Garantie- Uußerst billig. Preisen
beiDr. Winterhalter, Linksgartenstr. 2, Hallea. S. Robert Mäller,

Mein Vertreter ist in Merseburg nur Montag, Mersebaorg. Neumarkt 23
den 15. August, von vorm, 8 bis l Uhbr, imétel Muüer.
Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. Schlafz. fomplett 3500

F Speiſez. kompl. mit prima
S Gobelinſtühlen 3500.S Herrere ehe 3600.
e chen 650.l Möbelheim Leipzig. S

Langeſtraße 22.
Verſ. nach all. Stationen.

h

Haar- u. Mundwässer
Parfümerien u. Seifen
Zahnpasta, Zahnpulver

Zahnbürsten SSS empfiehlt in reicher Auswahl S
S

S 5 9Ritter-Drogerie
Werner Mahlfeldt

Fernruf 215 K. Ritterstr, 9
e

Sanmwelbogen

für Hrotwarken

hält wieder auf Lager und sind in
jedem Quantum zu beziehen

Schäfer thündin,
7 Mon. reine Raſſe, rluges
hübſches Tier, ſcharf und
wachſam, zu' verkaufen.
Preis 650 Mk.

Hirtenſtraße 7, J.

Geschäſtsstelle userieren
des Merseburger Tageblatt bringt
Merseburg, Hälterstr. 4. Tel. 100. Gewinn.

Vorm. Geh. Meäd. Rat Dr. Schröders Heilinstitut

für Haut-u. Geschlechtsleiden
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 54 l r. Cel. 6497

Sprechstunden des spezlslarates:
Mpeheatage: 10-, 3 auber Mittwochs.

Sonntags 10-- l. Getrennte Warteränme.

uverläſſige
Zeitungsausträget

2 ſofort geſucht.
Merkeburger Tegeblatt (Kreisblat).



2. Seilage zu Ar. 188 des Merſ eburger Tageblattes

W—vW
Veklame-Gebrüll.

Berliner Vrief-
Berlin, 11. Auguſt 1921.

„Reklamehaft“, ſagte man früher. Das Wort hatte den
Unterton der Unanſtändigkeit im eigentlichen Sinne des Wor-
tes. Reklame als ſolche gehörte nicht zum guten Ton. Jm
Privatleben auf keinen Fall. Wir erkannten eine Reklame
nur an als notwendiges Uebel für den Kaufmann. Aber auch
der Kaufmann kannte hier ſeine Grenzen. Geſchäftliche Un
ternehmungen, die die Reklametrommel in zu auffälliger
Weiſe rührten, gerieten in Teißkredit. Zumindeſt traute man
ihnen allerhand zu. Es gab Geſchäfte, die auf jede Reklame
vollſtändig verzichteten und nur durch die Güte ihrer Ware
wirken wollten. Jch bezweifle nicht, daß es in Berlin auch
heute noch vereinzelte Unternehmungen gibt, die dieſen

Standpunkt einnehmen. Doch können das nur alte Ge-
ſchäfte ſein, deren Ruf gefeſtigt iſt. Jeder, der in unſeren
Tagen ein neues Geſchäft eröffnet, muß in der Reichshaupt-
ſtadt eine Bombenreklame inſzenieren, wenn er nicht innerhalb
einer Woche zumachen will. Die Reklame iſt ein kaufmän-
niſches Mittel, im Kampf ums Daſein geworden. Sie iſt
das Mittel zum Erfolge.

Wie die ſonſtige innere Struktur des kaufmänniſchen Le-
bens in Berlin, ſtammt auch die Reklame von jenſeits des
großen Teiches. Wir ſind uns ſeit der Revolution dieſer
Tatſache nicht mehr bewußt. Der Begriff „markſchreieriſch“
iſt kaum mehr vorhanden, weder beim Kaufmann noch beim
kaufenden Publikum. Früher gehörte zu den ſtändigen Ein-
richtungen der Tageszeitungen eine Rubrik: „Reklameaus-
wüchſe in Amerika.“ Die Rubrik iſt geſtrichen. Mit Recht.
Denn wir überbieten heute ſelbſt die Amerikaner. Würden
wir für Berliner Reklameauswüchſe eine ſtehende Rubrik ein
richten, ſo müßte ſie außerordentlich reichhaltig werden. Man
könnte mir einwenden, daß Berlin auch ſchon vor dem Kriege
an Reklame nicht arm war. Zugegeben. Z. B. die erloſchene
Lichtrekkame. Aber dieſe Lichtreklame gerade hatte etwas
Kiebenswürdiges, hüllte das nächtliche Berlin in eine Art
Feenmantel. Außerdem trat ſie erſt abends in Erſcheinung.
Wer durch ſie geſtört wurde, konnte abends zu Hauſe bleiben.
Gewiß, wir hatten die gemalten Rieſenreklamen, die ganze
Hausgiebel bedeckten und noch bedecken. Die Wände der
Untergrunbahnhöfe waren dicht befät mit bunten Reklame-
taſeln. Aber gerade die letztgenannten zeichneten ich durch
eine künſtleriſche Note aus. Sie fügten ſich der Umgebung
ein, und wurden ſtets beachtet. Sie wurden beachtet!
Das iſt der ſpringende Punkt. Heute ſieht man an allem
vorbei, weil das Auge übermüdet iſt, gänzlich abgeſtumpft
wurde durch das Taufenderlei. Die Veranſtalter ſind ſich die
ſes Zuſtandes durchaus bewußt und ſinnen dauernd auf neue

Reize, wollen aufrütteln, in Erſtaunen ſetzen, die Mitbewerber

Sonnabend, den 13. Anguſt 1921

durch Kraßheit oder Abſonderlichkeit erſchlagen. Dies Be
ſtreben führt zur Verunſtaltung des Berliner Straßenbildes.

Eine großzügige Reklame hat es in deulkſchen Handels
ſtädten immer gegeben. Jch erinnere nur an Leipzig. Gegen
Berlin ſticht Leipzig jedoch inſofern ab, als in der Pleißeſtadt
der Rummel nur während der Meſſe losgeht. Jm „Frieden“
iſt von dem allen wenig zu merken. Jn Berlin ſchweigt die
Reklame keinen einzigen Tag. Sie umſpült uns, zerrt an
unſeren Nerven, jagt alle Ruhe zum Teufel.

Nach der Revolution iſt die Reklame ſozuſagen „hoffähig“
geworden. Die Regierung hat ſich ihrer angenommen. Die
Anſätze zu einer „Regierungsreklame“ waren ſchon im Kriege
da. Es begann mit den Plakaten für die Kriegsanleihe. Der
einmal beſchrittene Weg iſt ſeitdem nicht wieder verlaſſen
worden. Die Revolution brachte es in Bezug auf das Re
klameweſen zur Virtuoſität. Jede Mauer, jeder Pfeilex,
jede Fenſterſcheibe wurde mit irgendwelchen Regierungs
kundgebungen bekleiſtert. Oeffentliche Gebäude machten keine
Ausnahme. Hiſtoriſche Baudenkmäler wurden nicht ge
ſchont. Es iſt noch nicht lange her, da prangten die Sand-
ſteinſäulen des Brandenburger Tores im Schmucke der Pla-
kate: „Liefert die Waffen abl“ Sogar die Sockel und Fi
guren der Denkmäler verunzierte man. Die Regierung ging
voran und die Parteien folgten dem ſchlechten Beiſpiel. Der
Wahlfeldzug überſchwemmte ganz Berlin mit ſchreienden Pla
katen. Es gab keine Stelle, die rein geblieben wäre. Die
künſtleriſche Note fehlte den allermeiſten dieſer papiernen
Hyſterien. Die Kinos erkletterten den Gipfel an frecher und
kunſtloſer Plakatwirtſchaft. Langſam iſt inzwiſchen die Sint
flut abgeebbt. Die Regierung ſcheint es aufgegeben zu haben,
durch gedruckte Schlagworte die verwirrten Gehirne in noch
größere Konfuſion zu bringen. Dafür hat ſie die Geſchäfts
reklkame zum Erwerbsheilligen gemacht. Meine Herren, wer
von Jhnen hätte früher einem noch ſo beſcheidenen Regle-
rungsrätlein zuzumuten gewagt, ſich von Regierungswegen
mit der Reklame zu befaſſen. Heute? Die Regierungen
der Staaten brauchen Geld, viel Geld, ungeheuerlich viel Geld.
Woher nehmen Jede Erwerbsquelle iſt recht. Auch die Re
klame. Und ſo fahren denn z. B. die ehemals kaiſerlich-
deutſchen Poſtwagen, die früher nur den Adler führten, mit
weithin leuchtenden Reklameaufſchriften für irgend eine Stie-
felwichſe, ein Zahnputzmittel oder eine der täglich aus dem
Moder aufſchießenden Zigarettenmarken durch die Straßen
Berlins. Oft ſtehen die friſchlackierten, pompöſen Schilder
in merkwürdigem Gegenſatz zu dem zerkratzten, zerſchundenen
Aeußeren des Poſtvehikels. Spotten ihrer ſelbſt und wiſſen
nicht wie. Die Eiſenbahn machte ja früher ſchon in den Ab
teilen für tauſend Dinge Reklame. Das geſchah immerhin in
dezenter Weiſe. Jetzt hat ſie die Brücken und Ueberführungen
für Kinos und Zigarettenfabriken reſtlos zur Verfügung ge
ſtellt. Von den ſchlecht erhaltenen Eiſenkonſtruktionen der
Berliner Eiſenbahnbrücken herab brüllen uns in Rieſenlettern

irgendwelche Namen an.
den Vogel abgeſchoſſen.

Der Großberliner Magiſtrat braucht beinahe noch mehr
Geld als die Staatsregierung. Er hat darum der Geſchäfts
reklame Tür und Tore ſperrangelweit geöffnet. Die Elektri
ſchen ſind vorne und hinten, oben, unten und an den Seiten
mit gewaltigen Schildertt bepflaſtert. Nur mit Mühe entdeckt
das geübte Auge die Bahnnummer. Die Zielaufſchriften ſind
kaum noch zu finden. Sie erſticken zwiſchen den Plakaten.
Probeweiſe hat man allerhand Reklamebehälter in den Stra
ßen aufgeſtellt, dort wo ſich Halteſtellen der elektriſchen Bahnen
beſinden. Sie ſind meiſt von Glas und abends von innenher
beleuchtet. Da ſtändig einige Milchglasſcheiben eingeteilt
werden,“ verunzieren dieſe Gebilde im höchſten Grade das
Straßenbild. Die Litfaßſäulen ſind zur Bedeutungs
loſigkeit herabgeſunken.

Wirf einen Brief in den Poſtkaſten und du wirſt gezwungen,erſt einmal zu leſen,. daß Urbin das beſte Schubpurmittel iſt.

Du mußt das leſen, denn es ſteht auf der Klappe, die den
Einwurfsſpalt verdeckt. Auf den Druckſachen der Poſt, auf
den gelben Umſchlägen der Poſtſcheckämter werden die Ab
führmittel, Brauſepulver und tauſend andere Dinge emp
fohlen. Die Brokarten ſchleudern allerhand Reklamſchlag
worte um ſich. Es bleibt dir garnichts übrig, du mußt deinem
Gedächtnis notgedrungen „Singers Nähmaſchinen“, „Bolles
Buttermargarine“ und ähuliches ins Gedächtnis hämmern,
ſonſt verhungerſt du.

Neuerdings ſollen die Mauern um den Garten des Reichs
kanzlerpalais mit offizieller Reklame bepinſelt werden. May
Liebermann hat in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der Aka
demie der Künſte gegen dieſe Verunglimpfung Front mochen
müſſen. Es wird wenig helfen. Die Reklame nimmt ſehr
ſchnell auch von ſtaatlichen Gebäuden Beſitz. Der Anfang i
ſchon mit einigen Kaſernenmauern gemacht. Nächſtens wird
irdgend ein Unterhoſenfabrikant ſeine waſſerdichten Fabrikate
von der Siegesſäule auspoſaunen. Es iſt an der Zeit, dem
Reklamewahnſinn zu ſteuern! Die Berliner erſaufen ſonſt
in Reklame, können vor Reklame nicht mehr aus den Augen
ſehen, müſſen ſich Schutzbrillen anſchaffen, um das Trommel
feuer brüllender Farben auszuhalten. Hilfe! r 5

annes.

Aus Provinz und Reich
Kreistag.

Weißenfels, 12. Aug. Der hier unter Vorſis des Land
rates Zimmermann tagende Kreistag genehmigte ohne De
batte den Haushaltsplan der Kreißſparkaſſe für 1921.
Ausgaben in Höhe von 152--503 vorſieht. An die

Die Maſſary- Zigarette hat daber

meinde Streckau werden 80 000 Zuſchüſſe zum Bau eines
Wohnhauſes gewährt. Weiter wurden 125 000 zum Es

h
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e Grundeigentum im Kreiſe bewilligt, um Beamten
ohnhäuſer zu ſchaffen.

Regimentstag Jnf. Rat. 27 und Erſ.-Bil. 27.
Weißenfels 12. Aug. In den Tagen vom 1. bis 3.

ober findet in unſerer Stadt, dem früheren Standauartier
es Erſ. Bl. der Regimentstag des Reſ.Jnf. 27 ſtatt. An

gen und Meldungen ſind an den Kaufmann Paul
ißenfels, Kloſterſtraße 2, zu richten.

Die eigene Frau erſchlagen.

Mohorn, 12. Auguſt. achermeiſter Padke

m

opf getötet. Die Leiche der Ermordeten wurde am anderen
orgen blutüberdeckt im Bett aufgefunden. nach

r Bluttat die Flucht ergriffen hatte, wurde am nächſten
age im Walde ergriffen und verhaftet. Er ſteht bereits im
Lebensjahre. Er hat die Tat eingeſtanden, doch iſt die
rſache noch völlig dunkel.

Turnen, 5ptel und Sport
Der Fußballſport des Sonntags.

Verſchiedentlich iſt der Beginn der neuen Saiſon mit einerachezn imponierenden Fülle von Ereigniſſen eröffnet wor-
en, ſo empfing Leipzig innerhalb einer Woche die Meiſter-

Mannſchaften von Slaviag-Prag, RapidWien, Spielvereini-
ng-Fürth und 1.F.-C.-„Nürnberg!! Wir in Merſeburg ſind
weitaus beſcheidener, und was bisher an raſenſportlichen

reigniſſen geboten wurde, war reichlich geringwertig. Erſt
it dem morgigen Sonntag ſcheint wieder regeres Leben in

ie Fußballvereine kommen zu wollen, mit Ausnahme des
portvereins 99 ſind die erſten Mannſchaften ſämtlicher hie-
ger Vereine morgen auf dem grünen Raſen tätig. Auf das
ebiet innerhalb unſerer Stadtmauern entfällt als einzige

Begegnung das Freundſchaftsrückſpiel

V. f. L. (Liga) gegen Leipziger Ballſpiel-Club.
Die Merſeburger Ligamannſchaft tritt damit erſtmals wieder

ach dem Juliſpielverbot auf heimiſchen Boden an, um ſich
ch einen letzten Schliff, vor den Verbandsſpielen von dem
mhaften Ligavertreter aus Pleißeathen zu holen. Der
llſpielklub gehört zu den älteſten Vereinen unſerer großen
chbarſtadt und hat in den langen Jahren der Veraangen-

eit manch rühmliches Blatt Vereinsgeſchichte aufzuweiſen.
letzten Jahre allerdings haperte es manchmal etwas, nur

it Mühe entging das Vereinsſchifflein den drohenden Klip

Merſeburg tritt in ſeiner
Schiedsrichter iſt Hoh l-Halle.

eginn 4 Uhr.
Die beiden anderen Merſeburger Vertreter wellen aus

Preußen, die übrigens am morgigen Sonntag
e erſte Wiederkehr ihrer Sportplatzweihe feiern können.
erden in Cöthen zum Rückſpiel gegen 02 antreten und ſich

a ſtrecken müſſen, die im Mai erlittene 9 0- Niederlage

on Bernburg 07 überraſchend3:1, die Preußenelf, die eine ziemlich dur v

Der
er hat während der Nacht ſeine Frau durch Schläge auf den

gam (Wacker), Meißner, Arlt (beide Boruſſia).

werden ſpielen: Tor: Völkel (Komet);

a erſt am vergangenen

güm ſurt),
chneiden rechnen.i übrigen Kuß bealſpiete verweiſen wir auf die ein

Vereinsnachrichten.

Mannſchaft in Cöthen
tritt nur die zweite und

ub im Geſellſchaftsſpiel gegenüber.
Ein Städteſpiel Halle Breslau findet am Sonntag, den

21. Auguſt, in Halle ſtatt. Der Saalegau hat per folgende
eMannſchaft aufgeſtellt: Tor: Kloppe (Boruſſia); Verteidiger:

Rehn, Elsner (beide V.f.L.- Halle 96); Läufer: Grünberg
(Wacker), Vorkauf (V.f.L.-Halle 96),
Stürmer: Körſte, Förderer (beide V.f.L.- Halle 96), Bräuti

Jn dem Werbeſpiel Liga Erfte Klaſſe, das am Mittwoch,
den 17. Auguſt, in Halle ſtattfindet, ſind folgende Mannſchaf-
ten aufgeſtellt worden Liga: Tor: Schiemann (Wacker) Ver
teidiger: Schliebe (Favorit) Thun (Sportverein 98) Läufer:
Klemmt (Sportverein 98), Winter, Wander (beide Sportfr.)
Stürmer: Biewald, Rackwitz (beide Wacker), Zſchenker (V.f. L.
Halle 96), Grauert, Gäbelein (Sportv. 98). Für die 1. Klaſſe

Verteidiger Wolf(Sportbrüder), Lorenz (Eintracht); Läufer: Mehlhoſe (Ko
met), Pohl (Halle 1910), Skowronski (Olympia); Stürmer,
Querengäſſer intracht). Thielemann (Sportbrüder), Röß-
ler (V. f. R jdeburg), Thomas (Sportbrüder), Kuhne
(Eintracht).

Fußball. Am vergangenen Mittwoch weilte eine Sonder-
mannſchaft des V. f. L., zuſammengeſetzt aus Spielern der
Ligareſerve, 3. und 4. Mannſchaft, aus Anlaß der Schieds-
richterprüfungen verſchiedener Vereine des Geiſeltales beim
Sportverein Leo-Neumark zu Gaſte und gewann dort verdient
mit 4 0. Leo trat nur mit 10 Mann und Erſatz an. Von
einem Zuſammenſpiel der Leomannſchaft, wie ſie dieſes am
vergangenen Sonntag gezeigt hat, wo ſie gegen die 2. Mann
ſchaft des Halleſchen Fußballklubs 1910 mit 4:0 gewann, war
an dieſem Abend nichts zu merken. Von den Gäſten gefielen
beſonders die Stürmerreihe. Das Spiel mußte infolge Ein-
tritt der zunehmenden Dunkelheit nach einer Spielzeit von
1 Stunde 10 Minuten abgebrochen werden. Zu bemerken iſt
noch, daß das Spiel ſtark unter der Schiedsrichterprüfung litt. g.

Leicht
Meldeſchluß für die leichtathletiſchen Meiſterſchaften, die am
20. und 21. Auguſt in Hamburg vor ſich gehen, fand am Mitt-
woch in München ſtatt. Jnsgeſamt wurden 172 Teilnehmer
für 260 Wettbewerbe gemeldet. Am ſtärkſten vertreten iſt
Süddeutſchland mit 50 Teilnehmern und 82 Meldungen.
Dann folgt Brandenburg mit 49 Teilnehmern und 67 Mel
dungen, weiter Norddeutſchland mit 28 und 47, Mitteldeutſch
land mit 15 und 21, Weſideutſchland mit 17 und 20, Baltiſcher
Raſen und Winterportwerband mit 8 und 18. Südoſtdeutſch

en
dritte in Wettin dem dort neu ge in

Brodte (Boruſſia) Spiel findet in Magdebu

eichtathletikMeiſterſchaften in Hamburg. Der S.

e e E. atriauf Ponturem. daß esausG a Sieg Ihren
S Anberger (Karlsruhe), Kern (Frank

Lud afen). Bäßler (Stuttgart), Franz
Fürth), Köpke (Berlin-Zehlendorf), Havemann (Berlin)

Kaſſeh) e er e Dur er tPelter (Stettin), (Lehe), örginet
(Breslau).

Stockball (Hockey)
S. V. 99 T--Germanig I. Ligabefähigungsſpiel.

Gegen einen ſeiner ſchwerſten Rivalen im Kampfe um die
Liga hat die erſte Mannſchaft unſerer 99er am kommenden
Sonntag in Magdeburg anzutreten. Obgleich ſie diesmal

in verſtärkter Aufſtellung antreten wird, wird ſie ſich doch
tüchtig ſtrecken müſſen um in dieſem Kampfe den Sieg an ihre
Fahne heften zu können. Leider iſt es ihr immer noch nicht
möglich ihre vollſtändige ſpielſtarke Mannſchaft zu ſtellen, da
noch einige Spieler verhindert ſind. Trotzdem hegen wir di
beſtimmte Erwartung, daß die Hohenzollern- Mannſchaft a
in dieſem Treffen ihre Farben ehrenvoll vertreten wird. Das

ra ſtatt und fährt die Mannſchaft
morgen früh 5.42 Uhr mit der Straßenbahn hier ab.

Schwimmen. Sportvetein 99 hat in ſeiner Jugendab-
teilung, unter ſachkundiger Leitung, eine Schwimmabteilung
gegründet. Morgen frü 9 Uhr findet die erſte Schwimm
ſtunde in Heuſchkels Schwimmbadeanſtalt ſtatt.

Pferderennen.
Vorausſagen für Halle nach. 2 Uhr.

Rennen Escadron--Orta--Roſenrot.
Maſſary--Ravenna--Gardenia.

r Landsmann Mockau--Roſe Marie.
Galerie--Wolfram III--Jmmergrün.

Charley's Couſin --Saloniki.
2 hipper--Demetrius--Juka.

Satyr--Maikotten Naive.
Berlin -Kalshorſt nachm. 3 Uhr.

Rennen Sinn Fein-—Faktor--Drachme.
Smiter-Schwerenöther--Falke.
Malachit--Frei--Minimax.
(Falke) Meinhard--Koroby.
Philomele (Narwal) Cerberus.

L

2.
3.
4.
5.
ß.
7.

Major-Stall Heinrich. S
(Föhm) Katzenjammer Primadoma.

Köln a/Rh. nachm. 2 Uhr.
1. Nennen Machenſchaft--Leitha--Lilie.
2 Jsmene--Parther--Crajowa3 Ladislaus--Raduleſti--Lucretia;
4. r Orakel--Preisfrage--Jogull
5 Wanderſtab--Glücksburg--Eierbecher.
6 Exzelſior--Narew--Eichenblatt.
7 Liebhaber Turban--Einhart.

a

Huros verdueunden,
ein an Hautunreinigkeiten u. Hautaussehläge, wie Mitesser,
innen, Pustein usw durch täglichen Gebrauch der allein echten

mit 5 und 7. Sämtliche Meiſterſchaften werden von
ihren Jnhabern verteidigt.

Srecegernpferd Seershuoefel-Jeife-
v. Bergmano Co. Radebaul. Vberall zu haben.

ma



Kreis-Amtsblatt
Merſeburg

Erſcheint Sonnabends.

r r—
275. Die vom Kreistage vollzogene Wahl des Bürgermeiſters
Edgar Patſchke in Schkeuditz zum Kreisdeputierten iſt von
dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen beſtätigt
worden.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1921.
Der kommiſſariſche Landrat-

Dr. Lehusdorf.
232 Entwaffnungsgeſetz.
Mit Ablauf des 30. Juni 1921 treten die Vorſchriften

des Gefetzes über die Entwaffnung der Bevölkerung vom
7. Auguſt 1920/2. März 1921 außer Kraft. Die Herſtellung
von Kriegswaffen und Munition bleibt aber auch nach dem
30. Juni 1921 entſprechend dem Artikel 168 des Friedens
vertrages nur den vom Reichswehrminiſterium beſonders zu
Kraſerin Fabriken geſtattet. Zuwiderhandlungen gegen die

orſchriften dieſer Beſtimmung werden gemäß S 24 des
Ausführungsgeſetzes zum Friedensvertrage vom 31. Auguſt
1919 Reichsgeſetzblatt Seite 1530 mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu
100 000 beſtraft.

Wegen des Verbots der Ausfuhr von Kriegswaffen,
Kriegsmunition uſw. nehme ich auch Bezug auf das Geſetz
vom 22. Dezember 1920 über die Ein und Ausfuhr von
Kriegsgerät Reichsgeſetzblatt Seite 2167

Berlin, den 29. Juni 1921.
Der Reichsminiſter des Junern.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 4. Auguſt 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

Verordnung.
Die auf Grund der Verordnung des Herrn Reichspräſi

denten vom 24. März 1921 von mir erlaſſene Verordnung
vom 27. 3. 1921 P. D. 228/21 betreffend das Verbot
des Verkaufs und Vertriebs der kommuniſtiſchen Preſſeer-
zeugniſſe und aller Preſſeerzeugniſſe, welche die Arbeiterſchaft
zum Kampfe aufruft und zum Widerſtand gegen Staatsge-
walt und Polizei auffordert, ſowie meine Verordnung vom
27. 5. 21 M. 1600/21 betreffend vorherige Genehmigung
neuer Zeitungen und Zeitſchriften und ſonſtiger periodiſcher
Druckſchriften werden aufgehoben.

gez.: Hörſing, Regierungskommiſſar.
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Veröfſentlicht:
Merſeburg, den 4. Auguſt 1921.

Der kommiſſariſche Laudrat.
Dr. Lehnsdorf.

278. Die Züchterverbände der Provinz Sachſen und Thü-
ringer Landesverbände veranſtalten am Mittwoch, den 14.
September d. Js. im neuen ſtädtiſchen Viehhof zu Erfurt
vormittags 11 Uhr eine gemeinſchaftliche Zuchtviehverſteige
rung von Pferden und Fohlen wie Bullen des Simmentaler-.
ſchwarzbunten Niederungs- und Frankenſchlages.

Merſeburg, den 5, Auguſt 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Lehnsdo r.

Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2.50 Mark vierteljährlich.

Werſeburg, 1

Kreisanordnung
Durchführung des Geſetzes über die Regelungzurdes Verkehrs mit Getreide vom 21. Juni 1921.

Zur Durchführung des Geſetzes über die Regelung des
Verkehrs mit Getreide vom 21. Juni 1921 (R.G.Bl. S. 737)
wird folgendes angeordnet:

(Roagen, Weizen und Gerſte) ſoweit es der
Brotgetreide mit 85 Prozentöffentlichen Bewirtſchaftung unterliegt iſt

auszumahlen. 52.
Die Mühlen des Kommunalverbandes dürfen die aus

dem ihnen überwieſenen Brotgetreide hergeſtellten Erzeugniſſe
(Mehl, Kleie und Reinigungsabfälle) nur gegen Bezuagsſchein
der Kreismehlverteilungsſtelle abgeben. Sie haben arund-
ſätzlich alle aus der Vermahlung anfallenden Erzeugniſſe dem
Kommunalverband reſtlos zur Verfügung zu ſtellen.

s 3.
Markenbrot darf nur in folgenden Einheitsgewichten her

geſtellt werden: za) Schwarzbrot: 1900 Grammb) Weißbrot: Semmeln zu 75 Gramm
Weißbrot: zu 450 und 900 Gramm
Zwieback iſt nach Gewicht zu verkaufen.

Schwarzbrot iſt mit dem Stempel des Herſtellungstages
zu verſehen und darf erſt 24 Stunden nach ſeiner Herſtellung
verkauft werden. Bis dahin muß es das vorgeſchrieben
Gewicht beſitzen.Die Verwendung von Streckungsmitteln iſt verboten.

S 4.
Die gewerbliche Herſtellung jeder anderen Art Gebächk
dem vom Kommunalverband zugewieſenen Mehl iſt ver

oten. F 5.
Aus 100 Pfund Brotmehl ſind 136

100 Pfund Weizenmehl ſind 125 Pfund
oder Zwieback herzuſtellen.

S

Die Verbrauchsmengen an Brot und Mehl werden nach
den jeweiligen Beſtimmungen des Preußiſchen Landagetreide

amtes feſtgeſetzt. 47
Markenbrot und Mehl darf nur gegen die vom Komm

nalverband ausgegebenen Brotmarken abgegeben werden.
Die Brotmarken anderer Kommunalverbände gelten in

nerhalb des Kreiſes Merſeburg nicht. Ausnahmen kann di
Kreismehlverteilungsſtelle geſtatten.

Auf fſede Brotmarke können nur die zuſtändigen Menge
an Brot, Weißbrot oder Mehl enmmommen werden.

Die entgeltliche Uebertragung von Brotmarken. ſowie di
Annahme noch nicht fälliger oder mngkktiger Brotmarken
iſt verboten.

Alblle Verſorgungsberechtigten erhalten ohne Rückſicht a
ihr Alter die gleiche Brotmenge.

Die Ortsbehörden haben die bisherigen Brotmarkenliſtez
weiterzuführen. Sie müſſen jederzeit eine klare Ueberſich
über die geſamte Brotmarkenregelung ermöglichen. i
Haushaltungsvorſtände haben etwaige Veränderungen in
der Zahl der Verſorgungsberechtigten binnen 2 Dagen de

Pfund Brot, aus
Weißbrot, Semmelv

e

72



gebe che ur Eintragung in die Brotmarkenline mm

J s 10.Getreideerzeuger und Deputatempfänger erhalten keine
arken.

Weißbrotmarken erhalten nur die von der ärztlichen Prü
fungsſtelle des Kreiſes beſtimmten Perſonen.

s 11.
Gaſt und Schankwirtſchaften dürfen Markenbrot nur geen Brotmarken (Reiſebrotmarken) abgeben.

Für Reiſebrotmarken gelten die beſonders bekanntgege
benen Beſtimmungen x

12.
Die Kleinhandelshöchſtpreiſe für Brot und Mehl ſind

2.25

1 S Prozent Weizenmehl 2240
enaguszugsmehl 2.401 Roaggenbrot 1.721900 Gramm Roggenbrot 6.50

450 Weißbrot 2Weißbrot 4Zwieback 3.75
S 13.

Die Großhandelshöchſtpreiſe für Mehl ſind folgende
Roggenmehl s für 100 kg netto ohne Sack M. 3657.
Weizenmehl 859 frei ins Bäckerhans 382
Weizenauszugsmehl 382.Tritt Belieferung des Kommunalverbandes mit Mehl
durch die Reichsgetreideſtelle ein, ſo wird das Mehl zu den
Bedingungen der Reichsgetreideſtelle frei Bahnſtation des
Empfängers geliefert. u.

Das Mehl wird in Leihſäcken geliefert und iſt ſofort bei
Empfang in barer Kaſſe oder in ſofort zahlbarer Bankan-

Für jeden Sack iſt ein Pfandgeld von
10 zu zahlen leeren Säcke ſind vollzählig und in gqu
tem Zuſtande innerhalb 21 Tagen gegen Erſtattung des
Pfandgeldes an die Mühlen zurückzuliefern. Wenn die Säcke
nicht innerhalb 21 Tagen zurückgeliefert werden, ſo iſt die
Die berechtigt, vom 22. Tage ab je Tag und Sack 5 5

eihmiete zu berechnen.
Die Benutzung von Mehlſäcken zu anderen Zwecken oder
Verkauf iſt verboten. Die Säcke bleiben trotz des Sack

Eigentum der Mühle.
kann der Müller 15 Entſchäim ehe den Sact

eg en.Bleiben Mehlempfänger mit der Rücklieferung leerer
Säcke längere Zeit im Verzuge, ſo kann die weitere Beliefe
rung mit Mehl eingeſtellt werden.

Die Mühlen ſind verpflichtet. leere Mehlſäcke durch ihr
Geſchirr zurückzunehmen: wo dies möglich iſt, darf Rückliefe
rung durch den Bäcker an die Mühle nicht verlangt werden.

s 15.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften

werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldſtrafe bis
zu 50 000 A oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte er
kannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht,
ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht.

Verletzt der Jnhaber oder Leiter eines gewerblichen Be
triebes die ihm durch dieſe Anordnung auferkegten Pflichten,
und erweiſt er ſich damit als unzuverläſſig. ſo kann der Kreis

d h. aeehcche.egen ro eide ezw. Me zeitweiſe oder
dauernd entziehen

S 16.
Dieſe Anordnung tritt am 16. Auguſt 1921 in Kraft.
Merſeburg. den 10. Auguſt 1921.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
Dr. Lehnsdorf.

weiſung zu n

v

80 Der Plan nebſt Beilagen zur Errichtung einer elek-
Doppelfreileitung von Großkayna nach Amsdorf über

s zu enteignende oder dauernd zu beſchränkende in den
Gemeinden Frankleben und Blöſien belegene Grundeigentum
liegt auf dem Gemeindeamte in Frankleben und Blöſien in
der Zeit vom 11. Auguſt bis einſchl. 26. Auguſt d. Jrs. zu jeder-
manns Einſicht öffentlich aus. Während der Zeit der Offen
legung es jedem Beteiligten frei, im Umfange ſeinesIntereſſes Einwendungen gegen das beabſichtigte Unternehmen
ſchriftlich oder zu Protokoll bei dem Landratsamt in Merſe
burg, Zimmer 35 anzubringen Nach Ablauf der Auslegungs

a

erlaſſen

frei kunne n
werden.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1921. SDer kommiſſariſche Landrat.
J. V. Walbe.

281 Bekämpfung der Raupenplage.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der St 6 und 15 des Geſetzes über die

zeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetzſ
265) und des 142 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung Seite 195)
wird für den Umfang des Kreiſes Merſeburg unter Zuſtim
mung des Kreisausſchuſſes nachſtehende Polizeiverordnung

S I.
Beſitzer und Pächter von Obſtbäumen und lebenden

ſind verpflichtet. die Raupen und Raupenneſter des Gold
afters. Ringelſpinners, der Apfel- und Heckengeſpinnftmotte,
ſowie der Blutlaus an den Apfelbäumen zu vernichten. Die

Bekämpfung der Raupen muß im Mai, Juni und Juli und
die der Blutlaus hat während des ganzen Jahres zu eri i Raupenneſterfolgen. Bis 15. Februar j. Jahres müſſen die Ra
beſeitigt ſein. 12

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, ſoweit e dem Reichsſtrafgeſetzb höhere Strafen ver
wirkt ſind, mit Geldſtrafe bis zu 30 an deren Stelle im
Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt, beſtraft.

S 9.
Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer

Bekanntgabe im Kreisblatt in Kraft.
Merſeburg, den 5. Oktober 1918.

Der Königl. Landrat.
J. V.: gez. Grone.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 8. Auguſt 1921.

Der kommiſſari Landrat.er gung griſge an gra

Viehhandels- und Ankaufskarten.
Anträge auf Erteilung von Viehankaufskarten und Vieh

handelskarten gemäß S 2 der Verordnung vom 19. Septem
ber 1920 (R. G.Bl. S. 1675) ſind für das Kalenderiahr 1922
ausſchließlich an das zuſtändige Landratsamt (im Stadt
kreiſe an die Ortspolizeibehörde) der gewerblichen Nieder
haſſung bezw. des Wohnortes des Antragſtellers einzureichen
und zwar bis ſpäteſtens zum 15. September 1921. Anträge,
die beim Herrn Regierungspräſidenten oder bei mir einge
reicht werden werden ausnahmslos an die Landratsämter
bezw. im Stadtkreiſe an die Ortspolizeibehörde zurückgeſandt,
ſodaß hierdurch für die Antragſteller nur Verzögerungen ent
ſtehen Anträge für 1922, die nicht bis zum 15. September
1921 bei dem zuſtändigen Landratsamt (in Stadtkreiſen bei
der Ortspolizeibehörde) eingereicht ſind, haben keinen An
ſpruch auf rechtzeitige Erledigung.

Magdeburg, den 28. Juli 1921

282

Der Oberpräſident.
J. A. gez. Len tz.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 9. Auguſt 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

283 Beſchluß
Mit Rückſicht auf die ſeit Wochen ſehr veränderte, der Ent

wickelung des Wildes außerordentlich günſtige Witterung wird
hiermit in Abänderung des Beſchluſſes des Bezirksausſchuſſes
vom 13. Juli 1921 der Aufgang der Jagd auf Rebhühner,
Wachteln und ſchottiſche Moorhühner anderweit auf Montag,
den 22. Auguſt ds. Js. feſtgeſetzt.

Der BezirksausſchuVeröffentlicht: s ſch ß.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V. Walbe

Merſeburger Druck- und Verlags- Anſtalt W Baltz.
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Koſenzeit.
Skizze von Wilhelm Herbert München.

Frau Martha, die in der äußeren Stadt ein hübſches Haus
mit einem ſehr ſchönen Garten beſaß, war ungemein ſparſam.
Es gefiel ihr deshalb, daß Otto, der ſich um ihre Tochter

Eliſabeth bewarb, allem Anſchein nach keine unnstigen Aus
gaben machte. e e

Sie willigte alſo auch gerne darein, wie er nun eines ſchö
nen Tages im Mai kam und um die Hand ihrer Einzigen bat,

die ihr ſchon vorher mit dem erforderlichen züchtigen Erröten
geſtanden hatte, daß ſie ohne ihn nicht leben könne und daß
auch er nicht leben könne ohne ſie.

Von dieſem Augenblicke war Otto natürlich täglicher Gaſt
im Hauſe, zumal ja auf ſeinen beſonderen Wunſch die Hoch
zeit ſchon in ſechs Wochen ſtattfinden ſollte. Denn er ſehnte
ſich ſehr nach einem eigenen Heim und weil auch Elifabeth
ſich bei der vollkommenen Uebereinſtimmung beider ſehr nach
einem eigenen Heim ſehnte und weil Frau Martha von lan
gen Verlöbniſſen nichts hielt, wurde beſchloſſen, die Hochzeit
für Ende Juni anzuſetzen.

„Denn“ ſagte Frau Martha „mit der Brautſchaft ift
es wie mit Gummibändern. Wenn man ſie zu lang trägt
u dehnen ſie ſich allzu ſehr aus und dann taugen ſie nichts
mehr.“

Otto War der liebevollſte, feurigſte und aufmerkſamſte Bräu
tigam, den man ſich vorſtellen kann.

Er kam nie ohne einen kleinen oder größeren Roſenſtrauß,
worüber Eliſabeth natürlich ſehr entzückt war. Bald ſtand
die ganze Wohnung voll friſcher, halbfriſcher, welkender und
verwelkter Roſen und außerdem hatte ſie ſchon gepreßte
Roſen in allen Büchern und Roſenblätter in verſchiedenen
Flaſchen angeſetzt, wo ſie Roſenwaſſer deſtillierte, das ja
ſo bemerkte Frau Martha zuſtimmend ebenſo gut und bil
liger war wie gekauftes.
Auch Frau Martha war von der Aufmerkſamkeit Ottos
ſelbſtverſtändlich erfreut. Aber doch war dieſe Freude nicht

e wie ihr Wohlgefallen an ſeinen ſonſtigen Eigen
jchaften.

„Dieſes Roſenbringen übertreibt er“ bemerkte ſie wieder
holt. „Sie koſten ihm doch eine Maſſe Geld. Jch hätte ihn
für klüger und ſparſamer gehalten. Hoffentlich lernt er nicht
dadurch das Verſchwenden. Du ſollteſt doch einmal mit ihm
darüber ſprechen, Eliſabeth nicht daß er ſich ſo angewöhnt
und es ſpäter auf andere Dinge überträgt!“

Eliſabeth verſprach zwar, mit Otto zu reden. Sie tat es
aber nicht. Denn erſtens freuten ſie die mitgebrachten Roſen
und die dadurch bekundete innige Liebe zu ſehr und dann
wollte ſie ihren Bräutiggam nicht kränken und drittens wußte
ſie, daß er als Ehemann ja doch unter ihrer umſichtigen Pflege
und Leitung kein Verſchwender werden würde.

So kam dann der Hochzeitstag heran, den Otto noch einmal
durch einen Roſenſtrauß verſchönte ſelbſtverſtändlich den
größten, prächtigſten und ausgeſuchteſten, den er jemals ge
bracht hatte.

i v v

Merſeburg, den ſ2, Auguſt
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Als dieſer beim Mahl nach Gebühr bewundert wurde, ſagte
Frau Martha mit freundlicher Offenheit: „Jch bin aber d
froh, daß jetzt dieſer Roſenkultus ein Ende hat. Deun es
erregte mir immer ein Unbehagen, zu wiſſen, lieber Schwie
gerſohn, daß Du dafür ſo viel Geld ausgegeben haſt

„Aber“ antwortete der junge Ehemann lächelnd „id

e ja et m Pese geses betr e ihn erſtau
„Wieſo denn das?“ rief Frau Martha verwunderk
„Jch habe nämlich ſagte er halblaut und ſchaute etwas

verlegen auf das Tiſchtuch „alle dieſe Roſen, liebe Schwie
germutter, heimlich aus Deinem Garten entliehen!

Ein Sturm ſchallenden Gelächters hrauſte durch das Hoch
zeitszimmer.

„Aber Otto liſpelte die junge Gattin verſchämt
Nur Frau Martha verzog keine Miene.
„Was Du da getan haft, lieber Schwiegerſohn“ erklärt

ſie dann mit ernſter Würde „war eigentlich ein Unrecht
Aber ihr Geſicht wurde freundlicher und ſie nickte ihm
wohlwollend zu „es freut mich doch, daß Du ſo ſpar
ſam geweſen biſt

Chemie im Hyeushalt.
Von Kopernikulus.

„Und dann, lieber Hans, bring' mir etwas Schlemmkr
zum Zähneputzen mit, denn eine Zahnpaſta kann man ſoch
ja nicht mehr keiſten; und vergiß die Schwefelſäure nicht
denn die Auguſte ſoll die Keſſel putzen, und noch e
etwas Gips, vielleicht läßt ſich der Lampenfuß damit kitten.

„Man ſieht, liebe Mutter, daß zu nichts von Chemie ver
ſtehſt. Wenn ich dir Kreide und Schwefelſäure bringe, wa
brauchſt du dann noch Gips?“

„Sei nicht albern, Junge, was hat der Gips mit der Schwo
felſäure zu tun

„O, ſehr viel, und mit der Kreide auch. Denn Kreibe,
mußt du wiſſen, beſteht aus Kalk, oder beſſer geſagt, Calcium
und Kohlenſäure, welche Goethe, wie wir neulich in den
„Wahlverwandſchaften“ laſen, Luftſäure nennt. Der Kall
und die Kohlenſäure ſind ſehr glücklich verheiratet, ihre Ves
bindung iſt, wie die Chemiker ſagen, ein neutrales Salz.
Aber kommt die Schwefelſäure dazu, dann verzanken ſie ſich.

„Das iſt ja ſehr drollig. Wie kommt das denn d
„Ja, die Schwefelſäure iſt eine ſehr energiſche und rück

ſichtsloſe Dame, etwa wie Frau M., du weißt ja, liebe Mut
ter. Die Schwefelſäure ſtürzt ſich ſofort auf den Kalk und
ſchleppt ihn ohne Rückſicht darauf, daß er ſchon verheiratet
iſt, aufs Standesamt. Und die ein wenig hyſteriſche Kohlen
ſäure regt ſich fürchterlich auf, ſchimpft, was man „brauſen“
nennt, und fliegt los, vielleicht in der, Hoffnung, daß der ge
liebte Kalk ihr nachkommen werde.

„Was ſich wohl auch gehörte.
„Ach, du weißt ja, wie die Männer ſind. Jnnig verbinde

ſich der Treuloſe mit der Schwefelſäure, und die neue Eh(
nennt ch Gips, oder chemilch ausgedrücktz



Halk. Zum Gebrauch des Kittens muß er, allerdings erſt ge
brannt werden, aber das iſt weniger intereſſant. Jntereſſan

ter iſt ſchon, daß es der armen Kohlenſäure öfter ſo ergeht,
auch wenn ſie mit einem anderen Element als mit Calcium
verbunden iſt. Keine Dame erlebt ſoviel Eheſcheidungen und
neue Verbindungen wie die Kohlenſäure. Und manchmal
hat es gar keinen Zweck.

„Was heißt das
„Ja, neulich kam ich gerade dazu, als die Auguſte wieder

einmal ſchlauer ſein wollte als du, Mutter. Du hatteſt ihr
geſagt, ſie ſolle den Topf mit Sodawaſſer ſcheuern. Das
Sodawaſſer war ihr nicht ſcharf genug, alſo goß ſie Salz-
äure dazu.“

„Salzfäure iſt ja auch ſehr gut für ſolche Zwecke.“
„Ebenſo wie Soda, gewiß. Nur dürfen ſie nicht beide zu

ſammenkommen. Dann heben ſich nämlich ihre Wirkungen
auf. Denn Soda iſt kohlenſaures Natrium, und Salzſäure
iſt eine Verbindung aus Chlor und Waſſerſtoff. Die Salz-
fäure trennt die Kohlenſäure von dem Natrium und verbindet
ſich mit dieſem zu Kochſalz und Waſſer während die Kohlen-
ſäure wieder empört von dannen rauſc Na, und Salz-
waſſer hat wohl zum Reinigen wenig Wert, nicht wahr? Auch
Salmiagkgeiſt wird durch die Salzfäure nicht verſchärft, ſon-
dern neutraliſiert ihn.“

„Und iſt da die Kohlenſäure wieder die Betrogene?“
„Nein, die Kohlenſäure iſt diesmal garnicht beteiligt. Aus

dem Salmiakgeiſt und der Salzſäure ergibt ſich Salmiak, du
weißt doch: dies weiße Salz, das wir für die Elemente zu
unſerer elektriſchen Klingel gebrauchen. Aber wenn du noch
uiehr von der freundlichen Kohlenſäure hören willſt

„Wieſo freundlich?“
„Nun ſie iſt wirklich recht freundlich. Denk doch mal an

Selterwaſſer, wie ſie da perlt und erfriſcht, oder an Bier
oder gar an Sekt! Jn dieſen Getränken iſt die Kohlenſäure,
die übrigens aus der ſchwarzen Kohle und dem Sauerſtoff,
den wir dauernd aus der Luft einatmen, beſteht, in freiem,
ſozuſagen ledigen Zuſtande. Aber in der Kreide und der
Soda iſt ſie an andere Stoffe gebunden. Ebenſo auch im
doppelkohlenſauren Natron, das faſt dasſelbe wie Soda iſt.
Und wenn wir uns Brauſelimonade machen, indem wir in
Zuckerwaſſer Natron und Eſſig miſchen, wird die Kohlenſäure
von der Eſſigſäure aus ihrer Verbindung mit dem Natron
Herausgetrieben, und „brauſend“ fliegt ſie auch hier wieder
davon.

Und heiratet der Eſſig das Natron?“
„Ja, es wird ſich wohl eſſigſaures Natrium dabei bilden.
„Und in keiner Verbindung iſt die arme Kohlenſäure ihrer

Ehe ſicher
„Nein es iſt wohl jede andere Säure ſtärker als ſie. Aber

keine andere hat auch eine ſo hartnäckige Art wie ſie, ſich bei
jeder Gelegenheit einem freien Stoff an den Hals zu werfen.
Jmmer lauert ſie in der Luft, wo ſie etwas beſäuern kann,

was wir dann „verderben* nennen. Andererſeits iſt ſie aller
dings ſehr nützlich. Auch das Gehen des Kuchens, einerlei,
ob du Hefe, Natron oder Pottaſche dazu nimmft, beruht ja
auf Kohlenſäure. Denn Pottaſche iſt ja zum Beiſpiel ſozuſa-
gen Soda in Grün.“
„Jch danke; mit Soda würde der Kuchen wohl ſchlecht

kchmecken.“

„Wenn man gereinigte, d. h. von anderen chemiſchen. Ver
bindungen befreite Soda nähme, vielleicht nicht. Der ganze
Unterſchied beſteht nämlich darin, daß die Natronverbin
dungen im allgemeinen ein klein wenig laugenhafter ſchmecken
als die Kaliumverbindungen. Pottaſche iſt kohlenſaures Ka-
lium, wie die Soda kohlenſaures Natrium iſt. Ob zwiſchen
Kalium und Natrium im chemiſchen Sinne überhaupt ein
Urtterſchied beſteht, wird nämlich heute von der Wiſſenſchaft
vezweifelt, liebe Mama.“

„Das wird mir allmählich zu hoch, mein lieber Hans, und
der Lampenfuß wird davon nicht ganz. Gips willſt du dann
Ilſo wohl keinen mitbringen, ſondern ſelber machen .7“

„Ach nein, das würde ſich doch wohl nnicht lohnen. Ganz
abgeſehen von der Arbeit, würde dieſer Gips wohl ein wenig
teurer werden, als der gekaufte. Vor allem aber könnte ich
dabei nicht für die Sauberkeit deiner Küche garantieren.“

„Nun alſo, bleibt es doch dabei, was ich ſagte. Wenn
ſolche Jungens nur nicht immer ſo überklug ſein wollten
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Bunte Zeitung
Wie wir zu Horn und Trompete kamen.

Man ſchreibt uns Schon die alten Germanen führten aus
Tierhörnern gearbeitete Blasinſtrumente. Lange gerade
Trompeten waren bei den Griechen und Römern, tubage ge
nannt, in Gebrauch. Später kannte man bei dieſen Völkern
Trompeten aller möglichen t Die melodiſchen Trom-
a ne und Hörnerſignale vor Beginn einer Römer-
chlacht nannte man elaſſiktum. Auch vor Ausführung der
odesſtrafe erklang das claſſicum im Römerheere. Die fah

renden deutſchen Ritter, wohl auch Minneſänger des Mittel
alters führten ein Hift oder Hüfthorn mit ſich; es maß unge
ähr 50 Zentimeter. Schon früh wurden ſolche Hörner auf der
agd verwendet. Wie uralt gerade die Kriegshörner ſind, geht

daraus hervor, daß ſich unter den Funden aus der Bronzezeit
bronzene Kriegshörner befinden. Sie erreichen oft eine Länge
von faſt 128 Meter. Bei den deutſchen Schweizern waren in
alter Zeit aus Ochſenhörnern gefertigte Blasinſtrumente ge
bräuchlich, deren Heulen anfänglich ſo ſurchterregend auf die
feindlichen Heerhaufen wirkte daß ſie ſich alsbald zur wilden
ügelloſen Flucht wandten. Im 16. hindert Lerſah man
ie geraden, tubaförmigen Trompeten mit Waffenſähnlein, die

zu ſticken und mit Emblemen zu verzieren den Ritterfräulein
der Kemenate oblag. Die Schieberpoſaune traf in ihrer

jetzigen Geſtalt zu Anfang des 16. Jahrhunderts auf. Früher
(ums Jahr 1450) finden wir das Kriegsklarin, das uzvolk
wie Reiterei verwendete. Ein Feldſpiel anno 1430 in ans
durch Hans Tirols Darſtellung der Belehnung Ferdiſcands I.
mit den Erblanden Oeſterreichs durch Kaiſer Karl V. auf vem
Augsburger Reichstage überliefert. Nur 8 Trompeten mar
ren hier als Feldſpieler vor unzähligen Reitern, Fußſol
aten und Turnierern. Die Militärmuſiken ſpäterer Jahr

hunderte waren nur ſchwach; man verwendete 7, h uns 8
„hoboiſtes“. Frankreich führte zuerſt ſtark beſetzte Militär
kapellen ein (bis zu 40 Mann). Die Berliner, ehemlas kö
liche Sammlung alter Muſikinſtrumente barg viele alte, ſehen
werte Kriegstonwerke auf. dazwiſchen auch Kurioſitäten, eine
Trompete von Glas, eine aus Birkenbaumbaſt und eine
„Bchſentrompete“, die große Aehnlichkeit mit einem Kaffee
topfe aufweiſt. Auch viele Tonwerkzeuge aus der Landsknecht
zeit können wir in dieſer Sammlung beſichtigen.

Torfmull und Stickſtoffverluſt.
Wie Louis Goldberg in ſeinem leſenswerten „Buch vom

deutſchen Torf und Moor“ Verlag F. O. G. Dresden) mit
teilt, gehen durch Stickſtoffverluſt bei den menſchlichen Abfall
ſtoffen in Deutſchland jährlich etwa drei Viertel Milliarden
Mark verloren, wenn n für Kopf und Jahr den Friedens
preis von 10 Mark tzt. Die in den Städten übliche
Schwemmkanaliſation e eit die Wohnungen zwar in hygie-
niſch einwandfreier Weiſe von den menſchlichen Ausfuhr
ſtoffen, bedeutet andererſeits aber ungeheure Verſchwendung.
Ausgiebig verwertet werden dieſe Stoffe nur bei Torfmull
einſtreu in die Abortgruben oder die Kloſetts. Torfmull hat
ein ungemein großes Waſſeraufſaugungsvermögen. Beim
Vergleich mit anderen Einſtreumitteln hat Dr. Georg Berju
an der Berliner Land wirtſchaftlichen Hochſchule ermittelt, daß
Torfmull das zehn bis zwölffache ſeines Eigengewichtes auf
ſaugen kann, und dadurch Sägeſpäne, Seegras, Laub, Stroh,
Holzwolle und Kiefernnadeln völlig in den Schatten ſtellt.
Neben dieſem Saugvermögen beſitzt Torfmull aber noch eine
andere Eigenſchaft, die ihm eine unvergleichliche Eignung als
Bindemittel der äükalien verſchafft: er vermag nicht nur
flüſſtges, ſondern auch gasförmiges Ammoniak feſtzuhalten.
Der Verluſt von Stickſtoff während der Düngerlagerung iſt
von jeher ein wunder Punkt in der Landwirtſchaft geweſen
und man hat mit allen möglichen Zuſätzen verfucht, ihm ent
gegenzuwirken. Ueber die Ergebniſſe dieſer Verſuche teilt
Goldberg in dem angeführten Werke folgende Ziffern mit:
Ohne Konſervierungsmittel betrug der Stickſtoffverluſt 30
bis 40 Prozent, bei Verwendung von Kainit 29 bis 32 Pro-
zent bei Verwendung von Superphosphatgips in größere
Doſis 11,6 Prozent und bei Verwendung von Torf 7,2 Pro-
zent. Jſt es nicht erſtaunlich, daß dieſe Fähigkeit des Torf-
mulls noch ſo wenig vraktiſch aus genützt wird? Bei Ab
gruben geſchieht die Anwendung am zweckmäßigſten in
gender Weiſe: in die geleerten Gruben wird eine Schicht von
50 bis 60 Zentimeter Torfmull eingeſtreut und nach jeder Be
nutzung von oben eine kleine Schaufel nachgeworfen. Auf
dieſe Weiſe werden je Kovf und Jahr ungefähr 50 Kilo Torf-
verbraucht. Gebrauchswaſſer und Grundwaſſer darf in die
am beſten betonierten Gruben nicht gelangen. Man kann auch
unter einer einfachen Sitzgelegenheit einen Eimer oder ein
anderes Gefäß, das öfter geleert wird, aufſtellen und daneben
ein offenes Kiſtchen für Torfmull und eine Kohlenſchippe zum
Gebrauch. Dr auf ſolche Weiſe erzielte Torfdünger iſt gerade
für kleine Wirtſchaften mit Gaxtenbetrieb vow unſchätzbaren
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Werte. Neben der Bereicherung des Bodens mit Pflanzen
nährſtoffen hat ſeine Anwendung eine Verbeſſerung der phyſi-
kaliſchen Boden verhältniſſe zur Folge. Er macht leichten Bo
den waſſerhaltend und bindig und ſchweren Boden locker.
Vor der Verwendung wird der Jnhalt der Gruben kompo
ſtiert und nach jedesmaligem UmſtechenTorfſtreu von allen
Seiten über den Haufen gedeckt.

Haus, Hof und Garte
Nutzpflanzen im Hühnerauslauf.

Die meiſten kleineren Geflügelgehege entbehren jedes
Pflanzenwuchſes. weil man alaubt, die Hühner laſſen doch
nichts aufktommen. Mit geringer Mühe iſt es iedoch nicht
ſchwer. auch hier einige Nutzagewächſe zu ziehen. die einen Er
irag für die Wirtſchaft bringen und aleichzeitig dem Feder
vieh den im Sommer ſo notwendigen Schatten bieten. Jn
der erſten Zeit muß man eben die Saaten und Pflanzungen
durch Drabigitter ſchühen. An der Südſeite der Gebäude
Mauern und Zäune kann man 3. B. Sonnenblumen ſäen.
Weiter eianen ſich für dieſen Zweck Stangenbahnen. nament
ſich die gewöhnliche Feuerbohne. Sie verträgt die ſtarke
friſche Düngung die ſie von den Hühnern empfängt und hält
lange aus. Mit ihrem reichen Blattwerk liefert ſie ſchöne
Schattenſtellen für die Tiere. Am vorteilhafteſten vflanzt
man ſie an Pyramiden. Man ſetzt eine ſtarke Bohnenſtange
als Mittelſtüße ein und ſchlägt ringsherum 6--8 kleine
Pfähle in den Boden die man durch Drähte mit der Spitze
der Stange verbindet. Um jeden Pfahl leat man 4——6 Boh-
nen. Bis zum Verholzen der Pflanzenſtengel ſchützt man das
ganze durch Maſchendraht von 50 Zentimeter Höhe. Bei
reichlicher fütterung zeigen die Hühner übrigens für die
Bohnentriebe keine beſondere Vorliebe. Mitte Juni ſtehen
die Pyra ſchon in vollem Laube und werden dann an
den bei Tagen von den Hühnern gern in der Mittags
zeit au Für die Ausläufe des Junggeflügels kann
man auch Kürbiſſe verwenden. Wenn man die Pflanzen im
immer heranzeht und Anfang Mai, wenn ſie ſchon einige
größere Blätter entwickelt haben. ins Freie bringt, iſt kein

freſſen mehr zu befürchten. Das rauhbe Blatt ſcheint dem
Federvieh nicht zu munden. Für kleine Ausläufe vaſſen die
rankenloſen Sorten Cococelle und Vegetable Marrow. ſie bil
den ſchöne runde Büſche. Man ſetzt die Pflanzen in 1 Meter
Abſtand voneinander. Unter den großen Blättern veſchäf
tigen ſich die Kücken den ganzen Tag. Sie jagen ſich im
Blättergewirr und bilden dabei ihre Muskeln viel beſſer auf
m n v r J größeren Auslauf kannrankende Kürbiſſe anvflanzen. wennHügel für die Aufnahme des Samens anlegt. man ee

Fruchtbarkeit durch Hacken.
Zwiſchen Saat und Ernte liegt wechenlange Pflegezeit.

In Lieſer iſt vie Haubtarbeit das Gießen unb Hacken. Nur
lockeren Boden können Bſlanzen gedeihen. Wir graben

und vflügen den Brhen. damit Wärme Luft nd Feutig-
keit in ihn eind rinnen Kinnen. Die Ovberſlärhe des Bodens
muß dauernd mit Pohren durhſetzt Lleiben. Durch den Re
gen. Anrch a Gießen und bie eigene Schwere des Bodens
wird der gelockerte Boden immer wieder feſt. er verhärtet
und verkruſtet und ſchließt die Luft von den Wurzeln ab.
Darunter leidet das geſunde Wachstum der Vranzen. Die
Erdekerfläche muß alſo dauernd Iocker gehalten werden, das
geſchieht durch das Hacken. Es erſert nitkt nur manSes
Fuder Mift, ſondern auch manchen Eimer Waſſer. Es ver
tilgt zugleich das Unkraut.

Die meiſten Anfäncger Hacken falſch.
den und beſchäbigen die Wurzeln Ler Nulturpfranzcn, ehne
des Unkraut zu ſtören. Es kommt darauf en. vaß man vie
Hace leicht durch die Oberfläche e Bodens zieht und alles
Unraut abſchaht. Der oute humeſe Sartenboben Ledarf nur
flacken Hacen Man verwrendet er eine Hacke mit ſcätna-
len Blatt. Sehr ſchwerer Bober, wie er eigentlich als Gar-
tenbr den gernicht rerwendet werden ſollte. verlengt beſon-
dere ſchwere Hacken. Die Dreite der Hacke t ſich natürlich
nach den Reihengbſtänden richten, damit man die Pflanzen
nicht enttmureelt. Eine beſondere Art des Hackens iſt das
Behßnfeln. Wer richtig Eackt. zieht mit Zeichtigkeit den Bo
den an die Kulturvflanzen Feran. n der Mitte der Reihen
entſteht dann eine Turche- Die angehäufelten Vflanzen be
formen einen feſteren Stand und ein Teil des Stengels.
der uft au lang geworden iſt, kann neue Wurzeln in den kriſch
zugeführten Boden ſchlagen außer bei Kartoffeln. die ſtark
angehäufelt werden, häufelt man Kohlgewächſe, Bohnen, To-
maten und Erbſen. Bei abfallendem Gelände muß man
darauf ſehen. daß die Furchen das Regenwaſſer halten, wie
man auch beim gewöhnlichen Hacken ſtets darauf achten muß.

Jaß flache Mulden das Waſſer zuſammenhalten.

Sie harken in den Bo
o

e

Die Sommerpflege der Schweine
er helßen Zeit verlangen die Schweine beſondere Au)d

mertſamkeit. Die Zuchtſchweine müſſen neben kühlen
Grünfutter und einm ſchattigen Tummelplatze, wo ſie
auch baden oder im Schlamm wälzen können. Gelegenbe
haben, friſches Waſſer zu ſaufen, damit ſie ihren Durſt nich
mit verdorbenem Pfützwaſſer löſchen. Fülkt man ihnen an
Tage den Trog mit friſchem Waſſer, ſo wird man be
wie groß ihr Bedürfnis danach iſt und wie ſie ich er
wieder ihre Streu aufſuchen oder ſich im Lauf tummeln
Namentlich achte man auf Reinlichkeit bei den n
damit nicht anſteckende Krankheiten um ſich greifen d
Schwein an heißen Tagen nicht mehr freſſen, liegt es vie
und atmet es angeſtrengt und zeigen gar an verſchiedene
Körperteilen, am Bauche, am Rüſſel und an den Beinen röt
liche Flecken, ſo haben wir es mit Rotlauf zu tun. Die Flecke
werden ſchließlich violettblau und das Tier ſtirbt nach weni
gen Stunden, Ueberall, wo die Krankheit häufiger auftritt
ſollte das Lorenzſche Rotlaufverfahren angewendet werden
das ſich ſchon ſehr gut bewährt hat und auch noch anwend
bar iſt, wenn ſchon Tiere erkrankt ſind. Iſt der Verlauf de
Krankheit noch nicht zu weit dann hilft die Jmp
fung noch, Kühle, reinliche Stallungen, geeignete Haltu
und Fütterung der Schweine wirken der Ausbreitung de
Rotlaufes und anderer Anſteckungskrankheiten entgegen.
Stallboden ſoll unbedingt dicht ſein, möglichſt von Zeme
und ein Gefälle gegen den Trog haben. Den höheren, d
Troge gegenüberliegenden Teil trennt man vurch ei 5
den Boden gelegten Querbalken als Lagerplatz
Schweine ab und bringt auch nur in dieſe Abte n

aStreu. Die Stallwände ſind am beſten von et
ründlicher Reinigung beſtreiche man WändeZaufig mit Kalkmilch.

Hühnereker

bleiben drei Wochen klang keimfähig, können alſo Brut
zwecken ſo lange aufbewahrt werden zum Ver nimmi
man die friſcheſten, die ältere auf dem Transport leicht leid
und ihre Brutfähigkeit verlieren können (durch Springen d
Luftblaſe im Ei). Die aufzubewahrenden Eier werden ſorg
fältig in ſlache Kiſten gelegt, am beſten ſo, daß ſie nicht
ander berühren. Doch braucht man darin nicht allzu äng
zu ſein. Die Erfahrung hat gelehrt, daß Bruteier in derwöhnlichen Lage ſich ebenſo gut erhalten als nd, z. v
in trockenem Sand oder Hächſel uſw., Näſſe, tterun
Froſt und Hitze ſind aber durchaus von ihnen fern zu halten

Der Wahrſager.
So viele „Philoſophen“ wie heutzutage hat es wohl noch

niemals in Deutſchland gegeben. Nicht nur in den höherer
Kreiſen wird philoſophiert, das wäre weiter nicht verwunder
lich; ſondern vielmehr in den unteren Schichten. Wenn man
in der Eiſenbahn reiſt, dann trifft man in jeder Zuge, beiPerſonal und Mitreiſenden ſolche Philoſophen. Entfſteigt
man dem Zuge, empfängt uns ein ſolcher Denker ſchon mit
der Dienſtmannsmütze und verkürzt uns den Weg mit ſeinen
Weisheiten. Jm Hotel iſt es ein Kellner oder ein Mädchen,
ja ſogar ein Schuhputzer, der nicht eher beruhigt iſt, bis er
ſeinen vielen Gedanken hat Ausdruck verleihen dürfen. Und
dann die Badefrau, das Bauernmädchen, der Briefträger,
der Wäſchemann uſw., überall treten uns die Volksweifen
entgegen. Das Herz geht einem auf, wenn man erſt dieſe
Anſchauungen und Anſichten hört, und man möchte an beſſere
Zeiten glauben, wenn einem nicht die Zuſtände im beſetzten
Gebiet vor Augen treten, wo alle ſolche Weisheit nicht ver
ſtummt, aber unterdrückt wird! Wenn ein bis an die
Zähne bewaffneter Ausländer im eigenen Vaterlande die
Reiſenden barſch fragt: „Was is ſich Koffer?“

„Was iſt ſich Kaſten fragte er eine biedere Mitreiſende.
Nicht ohne Stolz antwortet die Gefragte: neues Kleidl!“

Der autmütig ausſehende Schaffner kommt ihr zu Hilfe
„nicht wahr ein gefärbtes Kleid?“ Voll Entrüſtung
blickt ſie den unerkannten Ritter an, „i bewahre ein ganz
neies!“ Als der ſchwarze Kontrolleur ſie darauf auffordert:
„mit die Kaſten Zollamt kommen“, wird ihr klar, wie leicht
ſie durch dieſe kleine Notlüge vor Unangenehmemn bewahrt ge
blieben wäre. Ein Herr murmelte hinter ihr her: „ja, ja
lange Haare, ſie bleiben ſich alle gleich.“ Gegen dieſen Aus-
ſpruch hätte man Proteſt erheben können, aber ſchließlich ſind
ja Gedanken noch zollfrei, auch wenn ſie nicht immer den
Nagel auf den Kopf treffen!

Einige Ausländerinnen ſtehen vor einem ſchönen Denkmal;
deſſen Schönheit ſie bewundern und ſagen: „ſchad, nich leſe!“
Eine dicke Eierfrau, die ſich mit Erſtaunen die mangelhafte,
koſtbare Bekleidung der weithin duftenden Damen betrachtet



kommt eilfertig herbet und lieſt ihnen, wenn auch nicht ſlie-
ßend, ſo doch deutlich, folgende Verſe vor: „Die deutſche
Nation wird wieder aufleben und die Feſſeln abwerfen.
Sie wird immer das Herz von Europa bleiben.“ Landaraf
Friedrich Ludwig 1812. „Oh ſerrr ſchön“ ſagen die Damen
und verziehen ſich. Verſtanden hatten ſie es wohl ſicher nicht.
aber ſie mochten den Inhalt ahnen. Die ländliche Unſchuld
aber begriff erſt hinterher, welche prophetiſche Weisheit ſie
dieſen Zugereiſten verzapft hatte.

Die Obſtfrau, führt die Dürre und Trockenheit auf die Un
znade Gottes zurück, der Gericht halten ſolle über Gerechte

und Ungerechte wie einſt Sodom und Gomorrha durch Feuer
für die Sünden ihrer Bewohner vernichtet wurden. Ehe der
Glaube nicht wieder einzieht, in die verſtockten Gemüter, eher
könne es n werden!

Man muß durchs Vaterland reiſen um ſich neue Kraft und
Hoffnungsfreudigkeit zu holen und um ſich an ſeiner gewal-
tigen Schönheit zu erfreuen. Um aber auch inne zu werden,
daß vom Oſten bis zum Süden, vom Norden bis zum Weſten
alle dieſe alten und jungen Philoſophen das ſchwarz-weiß-rote
Band feſt verbindet, und ſie alle an eine Geſundung Deutſch
lands glauben.

Jungmäodchen- und Kindermoden.
Bearbeitet und mit Abbildungen verſehen von der Jnternationalen Schnittmanufaktur, DresdenA.

Reichhaltiges Favorit-Moden-Album zu 6 M. und Favoritſchnitte zu den Modellen
bei Marie Müller Nachflg., Gotthardtſtraße 42 erhältlich.

Das iſt ein luſtiges Geſchäft, all
die hübſchen, farbenfrohen Dinge
zu muſtern, die die Mode zurzeit
für die Bachkfiſchlein, die kleinen
Mädels und Buben bereit hält.

Man wird fröhlich dabei, wenn
man ſoviel verſtofflichte Lebensfreude
S Und man gewinnt das kleine

olk in den heiteren Kleidchen und
Mäntelchen noch um einen Grad
lieber, wenn dies überhaupt mög
lich iſt. Die Farbe hat diesmal

r v. gener. Denn au enfröhlich e deinen gendeinelebhafte Buntſtickerei, farbige
Kragen od. buntgemufſterte Schärpen.
Und die verhältnismäßig ſchlichten
Formen gewinnen nur dabei.
hat, wie bei den Großen, auch hier ſo

wohlſchlankeu.gr ige, wie etwas
bauſchen

S

e W
T al r

h

d

ausführen, Sandfarbe mit dunkel-
blauen Litzen wäre ſogar vorbildlich
hübſch. Jn Samt oder Serge könnte
man das glatte Vorder und Rücken-
teil mit einer großzügigen ſtark ab
ſtechenden Wollſtickerei muſtern,
während das vorn und hinten in
Quetſchfalten gelegte Röckchen wie
der kurze Kimonoärmel glatt
bleiben. Favoritſchnitt in 60, 64,
68, 72 cm Oberweite zu 3,50 Mk.

feftliche Zwecke hat man nied
Falbel und Tunikakleidchen,

erſtere mit langem, loſem L
unter dem das aus zwei Pliſſee
falten beſtehende Röckchen hervor
m letztere mit pliſſiertem Ueber
kleid über canz engem Röckchen.

deu. fülli
gere Klei
der und
Mäntel,

wobei die
Letzteren in der Regel die Eleganz ver
treten. Man hat die langen, loſen Leib
chen, die unten weiten Aermel, die
xunden, ſpitzen, queren Ausſchnitte, die

53 mit Kleider mitnach irmen igtenteilen, juſt wie Mama es auch hat. In

doch iſt die Mode bis auf einzelne Aus
xahmen durchaus kindlich. Da haben

ein nettes Schulkleidchen (Nr.
15231) aus derbem, blauweißgeſtreif
ten halt das ſich auch in Cheviot
recht hübſch macht. Sein Pliſſeeröckchen
vird von der durchgehenden, bis zum

Halſe rbrochen, die ihren Abſchluß in einem
hochzuſtellenden Kragen findet. Wer
kräftige Effekte liebt, oder knappenStoff hat, kann Seitenteile, Rücken und

Aermel abſtechend halten, z. B. dunkel-
blau zum kirſchroten, oder einfarbig zu
einem karierten Röckchen. Favorit-
ſchnitt in 60, 64, 68, 72, 76cm Oberweite
zu 3,50 Mk. erhältlich. Kittelkleider
wirdman zum Herbſt und Winter dank
ihrer ſchlichten Machart viel in Trikot
ſehen, denn auch in der Kindern ode
wird dieſer ſtark begünſtigte St
in Wolle wie Kunſtſeide eine gro e
Rolle ſpielen. Ebenſo läßt ſich aber auch

Favoritmodell
Nr. 16 231.

Favoritmodell
Nr. 15 230.

Eine r e ſpeziell für ein
farbigen Sch eierſtoff u. weiche Seide

eeignet iſt. S as Entzücken der Tanz
en Backſiſche ſind immer wieder

dieſchlich

chen aus Favoritmodellr Je 16 214
eide im

Kimonoſchnitt, ſodann die bauſchen
den Schleierſtoff und Organdy-
kleidchen mit ihren vielen Falbeln.
Wer für Schlankheit ſchwärmt, dürfte
ch für unſer Backfiſchkleid aus zart
lauem epp begeiſtern (Ne.

15 226), das durch die ſardig be
druckten Schärpenteile, die unten feſt
gehalten, unter dem langen Leibchen
hervorfallen, beſonders wirkungsvoll
erſcheint. Favoritſchnitt in 76, 80, 84,
88 em Oberweite zu 3,50 Mk. Für
den täglichen Gebrauch wäre ein
dunkelblaues Wolltrikotkleid recht
praktiſch, deſſen Rock ſandfarbene
Streifen eingeſtickt ſind. (Siehe
Modell 15214.) Die im Rücken
ſchließende Schößchenbluſe hält ein
ſandfarbener Ledergürtel zuſammen.Zereriſcnn in 76, 80, 84, 88 am
Oberweite zu 3,50 Mk. erhältlich.
An den Jungmädchen-Mänteln fällt
die Vorliebe für eingeſetzte faltige
Seidenteile an der Rockpartie auf.
Gürtel, Schal- und Reverskragen ſind
ihnen gemeinſam, det Raglanärmel
eine belicbhte Form. Der Kinder-
mantel liebt das kurze glatte Leib-
chen, aber auch die Paſſe mit ange-
ſchnittenen Aermeln, der die faltigen

Favoritmodell
Nr. 152286.

unſer niedliches Bluſenkleidchen Nr.
5230 in Woll und Seidentrikot

T Zoöochkteile untergeſetzt ſind.

Druek und Verlag der Merjeburger Druck und Verlagsanſtalt L. Valtz, Merſeburg
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